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II wie möglich und allerorts den Übergang 
lUfzucht der Tiere zu verwirklichen und sie 
Gewicht von 400—450 Kilogramm in die 

ißen."
Bericht auf dem Juli-Plenum (197S) des |sj Orbital-Dauerflug

erfolgreich erfüllt

„Ei Ist notwendig, >o sehne 
zu intensiven Methoden der A 
nur nach der Mast mit einem 
Heischlieferungen einzuschli«

(L. I. Breshnew. 4us dem 
ZK der KPdSU)

Mehr 
tierische 
Erzeugnisse

Das Kollektiv der speziali­
sierten Wirtschaf tsxereinigung 
des Lenln-Rayons. Gebiet Aktju- 
blnsk, begeht das Oktoberfest 
mit guten Leistungen In der 
Tierproduktion. Allein In den 
neun vergangenen Monaten Lie­
ferte die Wirtschaft an den Staat 
2 136 Mastrinder mit einem 
Durchschnittsgewicht von 437 
Kilogramm. Die Viehzüchter sind 
fest überzeugt, daß ste auch die 
Jahresauflagen — an "den Staat 
12 020 Zentner Fleisch zu ver­
kaufen — erfolgreich elnlösen 
werden. Diesen Optimismus be­
kräftigen sie mit Ihrer täglichen 
zXrboit.

Serlkbal Nurgalijew leitet 
eine Rindermastbrigade In der 
Wirtschaftsabtei'.ung Artyksal. 
„Unsere Brigade besteht aus sie­
ben Personen und betreut 1 100 
Mastrinder'. ©.-zählt Nurga­
lijew. „Vor kurzem lieferte un­
sere Brigade 200 Rinder mit ei­
nem Durchschnittsgewicht von 
430 Kilo. Also Insgesamt macht 
dos beinahe neun Tonnen aus. 
Einerseits ls* für uns diese Tat­
sache erfreulich, die Plankennzif­
fer haben wir weit Überboten. 
Andererseits aber ist das ein 
Grund, unsere Arbeit nochmals 
genau zu prüfen, well wir das 
Ziel noch nicht erreicht haben, 
das in unseren sozialistischen 
Verpflichtungen vorgesehen ist.”

Man könnte sich eigerttilch 
mit dem ’ Erzielten au fr. eden ge­
ben. der Plan Ist überboten, 
auch e.ne Prämie Ist sicher. Doch 
der Kommun.st Nurgalijew und 
seine Mitarbeiter haben Ursache, 
sich Gedanken zu machen. Ihre 
Kollegen. Wettbewcrbsrlva’.en 
aus der Abteilung Nr. 1 haben 
in den' vergangenen Monaten 
Sch'-ichtvich mH einem Durch­
schnittsgewicht von 449 Kilo­
gramm geliefert Das Ist nur 
um ein Kilo weniger als In den 
sozialistischen Verpflichtungen 
vorgeme’kt wurde. An Futter 
mangelt cs nicht. Die Vleh- 
wäner halten sich bei der Füt­
terung streng an die Vorschriften 
der Zootechniker. Die Ergebn’.s- 
se aber s.nd so unterschiedlich. 
Also wurde doch etwas Wichti­
ges verpaßt Dieses Etwas läßt 
s'ch hcrausknobeln. es heißt, 
aber prüfen analysieren, ver­
gleichen.' neue Zig.e setzen. Und 
so erfolgt der Erfahrungsaus­
tausch.

Die spezialisierte Wirtschaft 
besteht erst zwei Jahre und es ist 
klar, daß man In diesem Zeit­
abschnitt die Stallverhältnisse 
nicht ruf das erforderliche Ni­
veau bringen kopnte. Alte 
Viehställe werden rekonstruiert 
und neu gebaut. Wie die Praxis 
zeigte, kann man auch die alten 
Ställe effektiv ausnutzen. Bei 
der Lösung der Aufgaben der

Für die Ernte vorgesorgt
Der Komsomolzen- und Ju­

gendbrigade Nr. 2. die vom 
namhaften Brigadier und Lehr- 
meistei det Jugend Johann Haas 
geleitet wird, wurde 1977 für 
Ihre Erfolge Im sozialistischen 
Wettbewerb die Rote Gedenkfah­
ne des ZK des Komsomol Ka­
sachstans und eine Geldprämie 
zugesprochen. Der Brigade sind 
9 278 Hektar Ackerland’ zuge­
teilt. davon werden 7 226 Hektar 
mit Weizen bestellt, das andere 
machen Sllofutterkulturen und 
Brachfelder aus Die Mechanisa­
toren verfügen Ober eine ausrei­
chende technische Basis (32 
Kombine« 11 Klrowez-Trakto- 
ren. 8 Raupen- und 12 Rad­
schlepper) und verrichten alle 
Feldarbeiten mit eigenen Kräf­
ten. In diesem Dürrejahr erntete 
die Komsomolzen- und Jugend­
brigade 7 Zentnet Getreide je 
Hektar. Nachdem sie In gedräng­
ten Fristen das Getreide gebor­
gen hatte, half sie den benach­
barten Wirtschaften bei der Ern-

Ein wahrer Getreidebauer 
trägt sich Immer mit Gedanken 
um die Ernte herum. Sind die 
Kombines auf dem Feld fertig, 
werden sie von Traktoren abge­
löst. Jetzt sind die ..Stahlrosse” 
unumschränkte ..Herren” der 
Steppenweltcn. Mit dem Herbst­
sturz sorgen die Ackerbauern 
für die Grundlage der neuen 
Ernte. Deshalb bemühen sich

Schl acht vieh Produktion Ist und 
bleibt die wirtschaftlich effekti­
ve Nutzung des Futters Grund­
lage. Der Vlchwärter Baud! 
Tursunajew hat zum Beispiel 
durch effektive Futterverwer­
tung eine tägliche Gewichtszu­
nahme der Tiere von 902 Gramm 
erzielt bei der geplanten von 
500 Gramm.

„Unsere Wirtschaft verfügt 
über einen bedeutenden Vorrat 
an Rauh-. Saft- tmd Kraftfutter”, 
sagt der Brigadier S. Nurga­
lijew. „Auch MLneralfutterzu- 
sätze haben wir. Jetzt wird an 
uns die Forderung gesteKt, das 
Futter nur verarbeitet zu ver­
füttern. Und da haben wir noch 
ein Problem, das die wettere 
Steigerung der Gewichtszunah­
me hemmt."

In der Wirtschaft funktionie­
ren nur zwei Futterküchen. Die 
Brigade in Artyksal hat nicht 
die Möglichkeit, das Futter rich­
tig zuzuberetten. Das Ist aber 
eine wichtige Reserve der He­
ining der Fielschprgduktlon. 
Zwar ist hier eine Futterquetsche 
stets im VoHclnsntz. aber sie 
kann die komplizierte Futtervcr- 
arbeltungsanlage nicht ersetzen. 
Rechnet man da nach, so wird 
es klar, wie viele zusätzliche 
Zentner Fleisch das allein 'm 
der Brigade von S. Nurgalijew 
ausmachen würde Allerdings 
sind die Sowchosspezlalisten 
Jetzt daran, den Viehwärtern In 
ihrer Arbeit zu helfen.

„Unsere Wirtschaft bekommt, 
7—8 Monate alte Kälber von 
Kolchosen und Sowchosen", er­
zählt der Parteisekretär KaipkaJI 
Smagfflow. „Zu Beginn zweifel­
ten noch manche Spezialisten In 
den Lieferantenwirtschaften ah 
dem Erfolg der spezialisierten 
Wirtschaft Aber sehr bald wa­
ren alle Zweifel überwunden. 
Das vergangene Jahr haben wir 
mit einem beträchtlichem Ein­
kommen abgeschlossen. Auch in 
den neun Monaten des laufen­
den Jahres haben wir bcfelts 
532 000 Rubel Einnahmen ge­
bucht. Für unsere Lieferanten 
Ist das in Jeder Hinsicht vor­
teilhaft. Erstens brauchen sie 
keine weitere Sorge um die Mast 
der Kälber zu tragen und kon- 
zantrleren ihre Aufmerksamkeit 
auf andere Probleme. Zweitens 
erhalten sie 30 Prozent unseres 
Emkommcns. Deshalb bemühen 
sie sich ihre Lleferungsplänc 
termingemäß zu erfüllen."

Zweifellos haben die Tierpfle­
ger In den vergangenen Monaten 
bedeutendes erreicht. Allein im 
Vorjahr bekam die Wirtschaft 
vom Staat für Jedes Rind an die 
800 Rübe’ bezahlt was fast um 
die Hälfte menr ist als 1m Plan 
vorgesehen war Dabei wurden 
die geplanten Selbstkosten ein« 
Zentners der Gesamtgewichts­
zunahmen verringert.

Da« ganze Kollektiv der 
spezialisierten Wirtschaft des 
Lenln-Rayons tut all« um die 
Beschlüsse der Partei über die 
Entwicklung der Flclschproduk- 
tion Ins Leben umzusetzen.

Woldemar FINK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

die Mechanisatoren der 
» Nr. 2 des Kolchos 

Truda". rechtzeitig 
bester Qualität den 

„l..„ -er wlch- 
landwirtschaft liehen 

öurchzuführen.
......i Ziehen der 

(‘.furche hängt besonders 
Niveau der Organlsatlons-

auch c 
Brigade 
„Snamja 
und in — 
Herbststurz — eine der 
tgsten .J ' 
Kampagnen — c 
Der Erfolg beim 
Herbstfurche ' 
vom - „-------
und -Erziehungsarbeit des Par- 
tetkomltees von seinem Vermö­
gen ab. die materiellen und mo­
ralischen Stimuli zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu ver­
binden. Auf dem Fc’.dstütz- 
punkt werden die Kennziffern 
täglich an die Leistungstafel ein­
getragen. wird die Fahne des 
Arbeitsruhms zu Ehren des Be 
sten gehißt. Der sozialistische 
Wettbewerb wirkt anspornend. 
Den fleißigsten Mechanisatoren 
werden Wimpel und Geldprä­
mien überreicht.

Die Arbeit geht mit Hochdruck 
voran. Die Traktoristen der 
K 700 leisten bei einem Tages­
soll von 20 Hektar bis 28—30 
Hektar pro Schicht. Unter den 
Schrittmachern muß Alexander 
Ungefug genannt werden, der 
bereits mehr als 900 Hektar 
Herbstacker gepflügt hat. Viktor 
Chaimin hat 790 Hektar auf 
seinem Konto. Mit ganzer Seele 
sind auch die Komsomolzen 
Alexander Feller und Johann 
Miller bei der Sache.

Eine große Rolle kommt dem 
technischen Dienst zu. für den

Die Kosmonauten Wladimir Kowaljonok und 
Alexander Iwantschenkow sind zur Erde zurückgekehrt

Die sowjetische Wissenschaft und Technik 
haben eine neue hervorragende Leistung In 

' der Erschließung des Weltraums vollbracht: 
Der In der Geschichte der Raumfahrt läng­
ste bönannte Flug — er dauerte 140 Tage 
— Ist erfolgreich beendet worden.

I Am 2. November um 14.05 Uhr Moskauer 
Zelt, nach der Erfüllung des Programms 
wissenschaftlich-technischer Forschungen 
und Experimente an Bord des Orbital­
komplexes Salut 6—Sojus. sind die Rtwni- 
flleger Wladimir Kowaljonok und Alexan­
der Iwantschenkow zur Erde zurückgekehrt. 
Der Landeapparat von Sojus 31 ging Im 
vorgesehenen Gebiet der Sowjetunion. 180 
Kilometer südöstlich von Dsheskasgan. nie­
der.

I Die an der Landungsstelle vorgenomme­
ne medizinische Voruntersuchung zeigte, daß 
die Kosmonauten den langen Orbltalfiug gut 

। überstanden haben.
I Wladimir Kowaljonok und Alexander 
i Iwantschenkow hatten Ihren Weltraumflug 
am 15. Juni mit Sojus 29 angetreten’.

Am 28. Juni dockte das Raumschiff Sojus 
30, das von der internationalen Besatzung, 
dem Kosmonauten der UdSSR Pjotr Ki.muk 
und dem polnischen Staatsoürger Mlros'.aw 
Ilermaszcwsfcl. gesteuert war. an den Or- 
bltalkomp’.ex an. Die internationale B«at- 
zung führte erfolgreich die gemeinsamen 
sowjetisch-polnischen Forschungsarbeiten und 
Experimente aus.

Am 37. August wurde eine weitere in- 
tematlonale Besatzung—der Kosmonaut der 
UdSSR Vaierl Bykowski und der DDR-Bür­
ger Sigmund Jähn — mit Sclus 3t zum Or- 
bltalkomplex gebracht. Die beiden Kosmo­
nauten führten das von Wissenschaftlern und 
Fachleuten der Sowjetunion und der 
entworfene Programm gemeinsamer Exper. 
mente aus. Nach Abschluß der Arbeiten an 
Bord von Salut 6 kehrten d‘e Genossen 
Bykowski und Jähn mit Sojus '29 
zurück. TW.'.- • ,

Zur Gewährleistung ein« langcjr'Tind 
aktiven Funktionierens des bemannten Kom­
plexes wurden mit Hilfe der automatischen 
Transportschiffe Progreß 2. P.-ogreß 3 und 
Progreß 4 zur Sa!ut-6-Stat!on für alle Trieb-

werke regelmäßig Treibstoff sowie Geräte 
und Ausrüstungen, Apparatur. Materialien 
und Stoffe zur Gewährleistung der Lebcns- 
MtLgkett der Kosmonauten und zur Durch­
führung der Forschungen und Experimente 
befördert.

Vor Ihrer Rückkehr zur Erde nahmen die 
Genossen Kowaljonok und Iwantschenkow 
eine Konservierung der Bordsysteme und 
der Forschungsgeräte der Station Salut 6 
vor. die sich weiterhin l;n automatischen 
Betrieb auf der Erdumlaufbahn bewegt.

Im Laufe des Dauerfluges des bemannten 
Komplex Salut 6 — Sojus führten d'.e 
Kosmonauten ein umfassendes Programm von 
wissenschaftlich-technischen und medizinisch- 
biologischen Forschungen und Experimenten 
aus.

Zur Erkundung von Naturrclchtümern und 
Erfo.-sch’jng der Umwelt nahmen die Kos­
monauten regelmäßig visuelle Beobachtungen 
vor und fotografierten Telle der Erdoberflä­
che und des Weltmeer«. Die Aufnahmen 
umfaßten das Territorium der Sowjetunion 
und zum Teil Polens und der DDR. Die 
Aufnahme von verschiedenen Bereichen der 
Erdoberfläche, die zu unterschiedlicher 
Jahreszett erfolgte. Ist für de Erforschung 
der Dynamik der Veränderung der Pflan­
zenwelt. der Wasserverhältnisse der Flüs­
se und anderer saisonbedingter Naturer­
scheinungen von großer Bedeutung.

Ein wichtiger Bestandteil des Forschungs­
programms wa.vn die Experimente In der 
kosmischen Stoffkunde. Unter den Verhä.t- 
nlssen der Schwerelosigkeit wurden mehr als 
50 technolog.sche Experimente angestel.t. 
d'.e die Gewinnung von neuen Halbleitern 
und optischen Mate-lal.en, von Metall-Legie­
rungen und -Verbindungen zum Ziel bat­
ten.

D.e Besatzungen der Salut-6-Station er­
füllten ein umfassendes Programm von 
medJzln’-scheji Forschungen und bloiogl- 

*8then Experimenten, In deren ro.ge wichti­
ge Unterlagen über den Einfluß von Fakto­
ren des Weltraumfluges auf den mensch- 
l'chen Organismus, auf Entwicklung der 
Pflanzen und biologischer Objekte gewon­
nen wurden. Der Komplex von prophy.ak- 
tischen medizinischen Maßnahmen errnög

Zu einem Freundschaftsbesuch
Auf Einladung des Zentral­

komitees der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjeti-e- 
glerung ist eine Delegation de.r 
Kommunistischen Partei Viet­
nams und der Regierung der 
Sozialistischen Republik Viet­
nam unter Leitung des General­
sekretärs d« ZK der KPV. Le 
Duan und des Mitglieds, des Po­
litbüros des ZK der KPV und 
Ministerpräsidenten der , SRV, 
Pham van Dong, am 1. Novem­
ber zu einem offiziellen Freund­
schaftsbesuch In Moskau elnge 
troffen.

Auf dem mit den Staatsf'.ag 
gen de« SRV und der UdSSR 
geschmückter. Flughafen Wnu­
kowo wurden die Genossen 1* 

dle erfahrenen Einrlchteschlos- 
scr Karl Ungefug und Michail 
Jakowlew zuständig sind. Sie 
leisten einem Mechanisatoren 
zur beliebigen Zelt Hilfe, damit 
er schneller mit der Reparatur 
fertig wird und weiter arbeiten 
kann,

Die Brigade hatte 5 000 Hektar 
Herbstacker au pflügen. Das 
Kollektiv hdt diese Aufgabe er­
folgreich zum ersten Jahrestag 
der neuen Verfassung der 
UdSSR erfüllt und zieht nun 
überplanmäßig Herbstfurche.

In der Brigade ist man sich 
gut dessen bewußt, daß die 
Grundlage für die kommende 
Ernte schon heute gesichert 
wenden muß. Das Samengut Ist 
gereinigt und ganz als 1. Klas­
se bewertet worden Die Acker­
bauern bringen natürlichen Dün­
ger aufs Feld, auf die künftige 
Brache. Das wird auch einet) 
gewichtigen Erntezuschlag si­
chern. Außerdem sind die Brach­
felder viermal bearbeitet und im 
Kul.ssenverfahrcn bestellt wor­
den.

Das Kollektiv der Brigade 
Nr. 2 bietet alle Kräfte auf, um 
1979 eine reiche Ernte zu er­
zielen und das Fünf Jahrpro­
gramm vorfristig elnziriöaen.

Kornelius PAULS.
Abteilungsleiter Im Kol­
chos „Snnmja Truda"

Gebiet Turgal

Duan. Pham van Dong und die 
anderen Mitglieder der Delega­
tion .von L. I. Breshnew. Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR. A. N. Kossygin. Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender d« 
Mlnlsterrais der UdSSR: A. A. 
Gromyko Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU. Außen­
minister der UdSSR: V W. Gri­
schin. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär de« Moskauer Stadtko­
mitee.« der KPdSU: D. F Usti­
now. Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Verteidigungs­
minister der UdSSR, Marschall 
der Sowjetunion: J<. W. Russa­

Litauische SSR

Hohe
Kennziffern

Durch die Jüngste Lieferung 
einer großen Partie Ihrer Er­
zeugnisse an die Handelsbetrie­
be hat die Strumpf- und Wirk­
warenfabrik „Sparta" In Vilnius 
Ihre zu Ehren des 61. Jahres­
tags des Großen Oktober über­
nommenen Verpflichtungen vor­
fristig eingelöst. Das Fabrikkol­
lektiv hat seit Jahresbeginn 
überplanmäßig 250000 Erzeug­
nisse hergeste'.lt und die Pro­
duktionsmenge, die das staatli­
che Gütezeichen führt, bedeu­
tend vergrößert.

Zu den hohen Kennziffern ver­
half die weitgehende Anwen­
dung fortgeschrittener Arbelts- 
xerfahren. Die besten Fabrikar­
beiter erteilen an Ihren Arbeits­
plätzen Unterricht In der Be 
rufsmelsterschaft. 

kow. Sekretär des ZK der 
KPdSU; sowie von anderen of­
fizieller. Persönlichkeiten herz­
lich und brüderlich begrüßt.

Anwesend auf dem Flughafen 
waren auch dér Botschafter der 
SRV in der UdSSR Nguen hyu 
Khleu. der der Partei- und Re- 
glcrungsde'.egatlon der SRV an­
gehört. und der interimistische 
Geschäftsträger der Volksdemo­
kratischen Republik Laos In der 
UdSSR Li SuthavUal.

Die Delegation wurde wärm 
slens und herzlich begrüßt von 
Vertretern der Werktätigen der 
Hauptstadt und vietnamesischen 
Studenten, die an Moskauer 
Hochschulen studieren. Pioniere 
überreichten den Mitgliedern der 
Delegation Blumen.

Armenische SSR

Einzugsfeiern 
in Sewan

Das 1 000. Einzugsfest wurde 
seit Beginn des PlanjahrfünfU 
in Sewan dem Jungen Industrie­
zentrum der Republik, gefeiert. 
Die Schlüssel von der „Jubl- 
llhimswohnung" erhielt die Fa­
milie des Bauarbeiters B. Beg- 
larjan. der seine persönlichen 
Fünfjahraufgaben vorfristig er­
füllt hat

Die Stadt am Ufer des Berg­
sees wächst in raschem Tempo. 
Iller wird weitgehend der Groß­
plattenbau unter Ausnutzung erd­
bebensicherer' Konstruktionen an­
gewandt. in den Brigaden ist 
die Methode der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung verbreitet. Es 
Ist vorgemerkt. Im laufenden 
Planjahrfünft In Sewan mehr als 
50 0Ö0 Quadratmeter Wohnflä­
che Ihrer Bestimmung zu über­
geben. Jeder zweite Einwohner 
der Stadt wird Elnzugsfest fei­
ern.
RSFSR -------------------------------

Wohnungsbau 
auf dem Lande

Zwei neue mehrgeschossige 
Häuser wurden im Vorabend des 
Großen Oktober 1m transural fachen 
Dorf Sadowoje errichtet. 48 
Familien der DorfwerkUUgen 

den Gesundheitszustand und die
■ •• der Genossen Kowa-lichte es. —

Arbeitsfähigkeit — ■ —---—
ljonok und Iwantschenkow während der ge­
samten Flugdauer auf einem hohen Niveau 
Q-jfrechtzuerhaltcn.

W. W. Kowaljonok und A. S. Iwantschen 
kow st logen in den offenen Wettraum aus 
<r.d demontierten dabei wlssenschaftl-che 
Apparaturen an der Außenhaut der Sxatipn. 
die zur Mikrometeorltenmessung und zum 
Studium des Einflusses der kosmischen Um- 
weit auf die Eigenschaften verschiedener 
Stoffe dienten. . „ , . .

Die Orbitalstation Salut 6 bewegt sich 
seit mehr als 13 Monaten auf„elner Erdum­
laufbahn tmd hat in dieser 
mehr als 6 300mal umkreist.uMvumot . Während die-

waren an Bord der S'atlon sechs 
- zwei Dauer- und vier 

In deren Rahmen 10 
secns bemannten

Expeditionen tätig: 
Besuchsexpedltlonen. 
Kopplungsmanöver von ~ -------- -
und vier automatischen Transpa.-traumsch.t- 
!cn und ein Umkopplungsmanöver sow.e 
zwei Ausstiegsmanöver In den offenen Welt­
raum ausgeführt wurden.

Zusammen mit sowjetischen Kosmonau- 
flogen Fo-schungskosmnnauten aus d»r 

CSSR, der VRP und der DDR mit Sojus-Welt- 
raumschiffen und der Station Salut 6.

Die Ergebnisse der wissenschaftlich-tech­
nischen Forschungen und Experimente wer­
den In verschiedenen Bereichen der Wis­
senschaft. der Technik und der Wirtschaft 
der Sowjetunion und anderer sozialistischer 
Länder weitgehende Anwendung finden.

Die Schaffung ein« hochentwickelten For- 
schungskomplexes. der die Orbitalstation Sa­
at 6 mit zwei Kopplungse’.ementen. bemann­

te Raumschiffe vom Typ Sojus und automa 
tisch betriebene Frachti-aumsch.fTe vom Typ 
Progreß umfaßt. Ist eine überragende tech­
nische Leistung der sowjetischen Weltraum­
wissenschaft und -technlk, die große Mög­
lichkeiten für die weitere Erschließung des 
Weltraums zum Wohle der gânze.n Mensch­
heit eröffnet.

Die erfolgreiche Erfüllung des großen 
kosmischen Programms Ist ein würdiges 
Geschenk für'die Heimat zum 61. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on. ______________ _

Auf dem Flugplatz war eine 
Ehrenformation dreier Waffen­
gattungen der Streitkräfte — 
Infanteristen. Flieger und See­
leute — angetreten. Es wurden 
die Staatshymnen der SRV und 
der UdSSR inton ert.

D e Genossen L I. Breshnew. 
A. N. Kossyg.n. Le Duan und f 
Pham van Dong schritten die I 
Reihen der sowjetischen Solda- ] 
ten ab.

Zehntausende Moskauer säum- j 
ten die Straßen und Plätze der 
Hauptstadt und begrüßten herz | 
lieh die Geflossen L. I. Bresh- I 
new. A. N Kossygin Le Duan. 
Pham van Dong und-andere Le.- 
ter der Sowjetunion und der 
Sozialistischen Republik Viet­
nam. brachten Hochrufe aus auf 
die unerschütterliche brüderli­
che Freundschaft zwischen den 
Völkern beider Länder, auf die 
KPdSU und die KPV.

werden in komfortable Wohnun­
gen Einzug feiern.

Die Gebäude sind aus Bau- 
konstr'iktionen montiert deren 
Herstellung man im Werk für 
Keramslt- und Betonfertigte:.e 
von Schadrinsk gemeistert hat. 
Das 1s» der erste Betrieb für 
ländlichen Großplattenhäuscrbau 
im Gebiet Kurgan. Seine Jahres­
leistung — über 700 Wohnun­
gen — wird sich gegen Ende 
des Planjahrfünfts bedeutend 
vergrößern Mit Anlauf der 
zweiten Baufolge wird das 
Werk montierbare Fertlgtellc so­
wohl für mehrgeschossige als 
auch für Zweifamilienhäuser be- 
reitstellen.

Die Architekten von Kurgan 
haben in den n®ueh Entwürfen 
die Besonderheiten der Lebens­
weise einer ländlichen Familie 
berücksichtigt. Die Flächen der 
Nebenräume und der Küche sind 
vergrößert worden. Im Hof sind 
Wirtschaftsbauten 
um Hausvieh und 
halten.

Mit Jedem Jahr — 
Maßstäbe des Kultur-, ------- -
und Wohnungsbaus in den Dör­
fern des Transuralgebiets. Im 
Zusammenhang damit erweitert 
sich die Produktionsbasis der 
Bauorganisationen. Im laufenden 
Planjahrfünft sind viele Baube­
triebe rekonstruiert worden. 
Bis JaJiresende wird das ländli­
che Baukombinat in Proswet. das 
größte im Gebiet, seine erste 
Produktion liefern.

vorgesehen. 
Geflügel zu

wachsen die 
Sozial-.

„Freundschaft“- und KasTAG-
Korrespondenten berichten

SEMIPALATINSK. Die Tierzüchter 
des Engels-Sowchos gehen dem 
61. Jahrestag der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution mit der 
vorfristigen Erfüllung des Jahres­
plans in der Milchlieferung entge­
gen. An die Annahmestelle wurden 
über 30 000 Zentner Milch gelie­
fert — bedeutend mehr, als zur

Die Tierzüchfer der Wirtschaft 
haben auch den Jahresplan in der 
Milchleistung je Kuh erfüllt. Füh­
rend im Wettbewerb sind die Mel­
kerinnen Katharina Erdlci, Galina 
Koller und Rosa Schneider.

KOKTSCHETAW. Im Wettbewerb 
um die Verwir' 
Schlüsse des XI 
KPdSU hat das 
bietsvereinigung bedeuten-

dem Dreijahrprogramm in der Rea­
lisierung de- Erzeugnisse vorfristig 
fertig geworden. An den Staat 
wurden 9 332 Tomen Heisch und 
271.5 Millionen Eier geliefert,

Als Antwort auf die Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU verpflichtete sich das 
Kollektiv de- Ve-ei 
resschluß weitere 31 
und 1 020 Tonnen 
zu erzeugen.

TALDY-KURGAN, 
gen des Sowchos 

Jah-

Geflügelfleisch

Oie Werkläti- 
„Andrejewski"

novierung der Stallungen für das 
Vieh abgeschlossen. Zusätzlich wur­
den drei Schafbälle mit Wârmerâu-

Oberwintcrungsplätzen wurden 3 000 
Tonnen Rauh- und Safffutter beför­
dert, was den Bedarf voll und ganz 
deckt. Es funktionieren ein lei­
stungsstarkes Futterhaus, eine Was­
serleitung und eine Anlage für die 
Wasseranwärmung. Alle Wohnun­
gen der Schäle- auf den entlege­
nen Oberwinferungsstellen sind re­
noviert uno winterfest gemacht. 
Die Schafzüchter sind mit Nah­
rungsmitteln. Heizstolf und warmer 
Kleidung versorgt.

AKTJUBINSK. Auf den Farmen des 
Sowchos „Perwomaiski" hat man 
Heu. Stroh, Vitamingrünmehl. Fut- 

halb Jahre aut Lager. Außerdem 
gehören zur Ration FuHerhackfrüch- 

man 500 Zentner Hackfrüchte je 
Hekfai eingebracht.

Alle Wirtschaften des Gebiets 
haben die Pläne in der Beschaf­
fung von Heu, Stroh und Welksila­
ge überboten.

URALSK. Di» Melkerin Natalia 
Djomina aus dem Sowchos „Krasny 
Majak" war unter den ersten, die 
den Jahresplan in der Milchleistung 
je. Kuh erfüllten. Sie ist auf der 
Farm Nr. 1 über zehn Jahre tätig. 
Unlängst wuroe Natalia Djomina mit 
dem Orden „Ehrenzeichen** ausge­
zeichnet.

Die Melkerin verpflichtete sich, 
ihren Fünfjahrplan in vier Jahren 
zu erfüllen. In den vergangenen 
zwei Jah-en hat sie je 3 031 Kilo 
Milch pro Kuh erhallen. In neun 
Monaten dieses Jahres erhielt Djo­
mina eine Milchleistung von 2 614 
Kilo je Kuh und hat bereits den 
persönlichen Fünfjahrplan erfüllt.

ARKALYK. Das von S. Sinewifsch 
geleitete Kollektiv der Brigade 
Nr. 2 des den Orden „Ehrenzei­
chen" fragenden Sowchos „Oktjabr­
sk!" wurde unter den 24 im Ray­
on Oktjabrski organisierten Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden als 
bestes anerkannt. Die Brigade hat 
das Dreijahrprogramm vorfristig 
erfüllt.

TSCHIMKENT. Der Sowchos „Dar­
basa" hat als erster in Südkasach- 
sfan, um zwei Wochen früher als 
im Vorjahr, die Aussaat der Win.- 
ferhalmfrüchte auf 20 000 Hektar 
abgeschlossen.

In diesem Jahr hat die Wirtschaft 
an den Staat 23 663 Tonnen Ge­
treide geliefert — doppelt soviel 
als vom Plansoll vorgesehen war. 
Die Ackerbauern wollen im näch­
sten Jahr noch besseie Leistungen 
erzielen. Die Aussaatflächen wur­
den um 2 000 Hektar erweitert. Da­
bei wurden alle Massive mit der 
Weizensorfe „Krasnowodopadskaja 
210" bestellt, die eine hohe Ernte 
sichert.
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Daß die Menschen 
zufrieden sind

।—, Die Beschlüsse des Juliplenums ins Leben umsetzen ~

Ökonomik durch verbesserte Planung fördern
Unsere Mechanisierte Wander­

kolonne Nr. 76 wurde Im Febru­
ar 1971 gegründet. Seither bin 
auch ich Im Bauwesen tätig. In 
Jenem Jahr wurde unser neuer 
Dshambul-Rayon Im Gebiet Nord. 
Kasachstan gebildet. Wir. meine 
Kollegen und Ich. haben hier viel 
gebaut.

Sehr dankbar bin Ich meiner 
ersten Brigadlerln Natascha Pe­
tuchowa und meiner Partnerin 
Vera Hölzer, mit der Ich auch 
jetzt noch zusammen arbeite, für 
die Berufsmeisterschaft, die sie 
uns beigebracht hat. Das Ist 
scheinbar noch gar nicht lange 
her. und Jetzt bin Ich selbst schon 
.Brigadlerln.

Den Kern unseres Kollektivs 
bilden wie früher die Stammar- 
belter. die unserer Brigade seit 
der Gründung der Mechanisier­
ten Wanderkolonne angehören. 
Die Jugend fügt sich organisch 
in unser Kollektiv ein. Nadja 
Litt kam vor fünf Jahren nach 
der Berufsschule zu uns; ebenso 
die Abgänger von Mittelschulen 
Akschama Mambetowa und Ka­
tharina Beck.

Jedes Mitglied unserer Briga­
de ist ständig bestrebt, seine 
Bcrufsmelsterschaft zu vervoll­
kommnen. Alljährlich legen unse. 
,re Verputzarbeiterinnen Examen 
ab und erwerben höhere Lohn­
stufen. Im vergangenen Jahr wur­
de Emma Klleckmann, LUU Mi­
ronowa und Ljubow Eihof die 
vierte Qualifikationsstufe zuer­
kannt. Galina Hölzer erwarb die 
dritte. In der Vervollkommnung 
der Bcrufsmelsterschaft sehen 
wir einen Weg zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Der 
zweite Weg ist zweifellos die He­
bung des Mechanisierungsniveaus 
in der Bauproduktion:

Es sei betont, daß wir In die­
ser Richtung hinter den städti­
schen Bauarbeitern Zurückblei­
ben. Vor zwei Jahren wurden 
bei uns die mechanisierte Beför­
derung des Mörtels und Abrelb- 
maschinen eingeführt. Dadurch 
wurde unsere Arbeit wesentlich 
leichter, und die Arbeitsproduk­
tivität erhöhte sich. Die Schule, 
das Post- und Fernmeldeamt ha­
ben wir schneller verputzt als 
das Haus der Sowjets, wo alles 
noch manuell ausgeführt wurde.

Doch In der Hebung des Me­
chanisierungsniveaus haben • wir 
noch bei weitem nicht alles ge­
tan. Leichte, fahrbare Putzwer­
fer und Anstreichaggregate, die 
den Verputzern der führenden 
Bauobjekte unseres Landes zur 
Verfügung stehen, gibt es bei 
uns noch nicht.

Es gibt auch noch einen sehr 
wichtigen Faktor, wovon die Ar­
beitsproduktivität abhängt: Es 
ist der Vorbereitungsgrad des 
Arbeitsabschnitts. Im 16-Famlll- 
enhaus. wo gegenwärtig unsere 
Brigade eingesetzt Ist, hat Ihn 
uns eine der Bestbrigaden der 
Mechanisierten Kolonne. die 
Maurerbrigade Alexander Wulf, 
gesichert. Ihre Mitglieder und 

lauch wir streben Immer danach, 
daß man über Jedes Bauobjekt

Über den Jahresplan hinaus
Die Werktätigen der Land­

wirtschaft des Gebiets Kustanai 
haben in Erwiderung der Be­
schlüsse des Jullp’.enums (1978) 
des ZK der KPdSU den Jah 
resplan In der Erfassung von 
Milch vorfristig erfüllt. An den 
Staat wurden 300 200 Tonnen 
davon verkauft was die Plan­
aufgabe um 7 600 Tonnen über­
trifft. Die überplanmäßige Milch- 
lleferung an den Staat dauert 
fort. 

-------------------------------------------------------- --------------------------Für Propagandisten----------

Jugend und Religion
Die Forscher kamen bei der 

Auswertung der Angaben Uber 
die Lage der Religion in unserem 
Land zu der Schlußfolgerung, 
daß die religiösen Organisationen 
fast aller Richtungen jetzt mehr 
Aufmerksamkeit der Jugend 
schenken und ihren Einfluß aut 
sie zu erstrecken suchen. In letz­
ter Zelt wird diese Tendenz Im­
mer eindeutiger.

Was Ist der Grund für die ver­
stärkte Aufmerksamkeit der Kir­
che zur Jugend?

Die Antwort auf diese Frage 
soll man in Jener Krisenlage su­
chen, In der sich gegenwärtig die 
religiöse Weltanschauung befin­
det. Die Krise, der Religion ist 
ein Wesenszug unserer gegen­
wärtigen Epoche.

Ein .markantes Merkmal der 
Krise der Religion in unserem 
Land Ist die schroffe Verringe­
rung der Zahl der Personen, die 
unter ihrem Einfluß stehen. In 
den Jahren der Sowjetmacht ha­
ben die Gläubigen der Religion 
massenhaft den Rücken gekehrt. 
Wie sehr die Ungläubigkeit unter 
der Jugend fortgeschritten Ist. 
Sht aus dem vergleich zweier

hlen hervor: In den 20er Jah­
ren waren 60 Prozent der Ju­
gend Atheisten, in den 70er Jah­
ren _ 97 Prozent Aus dieser 
Gegenüberstellung ist ersichtlich, 
wie sehr der Einfluß der atheisti­
schen Weltanschauung auf die 
Jugend gewachsen ist. Unter der 
£ »Wirkung der durchgreifenden 
' mgestaltungen im Prozeß des 
sozialistischen Aufbaus ändert

sich auch der soziale Charakter 
der Gläubigen. Sie unterscheiden 
sich wesentlich von den Gläubi­
gen der 20er oder 30er Jahre. 
Besonders bedeutsam sind diese 
Wandlungen im Wesen der Ju- 
gend. Gegenüber den älteren

läublgen hat sie ein höheres Bil­
dungsniveau. eine bessere beruf­
liche Vorbereitung.

Es ist verständlich, daß die 
höhere Kultur der Jugend durch 
die Hebung des allgemeinen kul­
turellen und Bildungsniveaus der 
gesamten sowjetischen Jugend 
bedingt Ist. Viele gläubige Junge 
Menschen geben ihre negative 
Einstellung zur Wissenschaft auf. 
Nicht selten suchen sie Ihre re­
ligiösen Ansichten mit Ihren 
Kenntnissen der Grundlagen der 
Wissenschaften in Einklang zu 
bringen, die sie an Lehranstalten 
erwerben. Selbstverständlich miß­
lingen diese Versuche, denn man 
kann Unvereinbares nicht verei­
nen. Die Wissenschaft beruht auf 
realen Tatsachen, die Religion — 
auf dem Glauben an etwas Über­
irdisches

In solch wichtiger Frage wie 
die Beteiligung an der Produk­
tion gehen die Jungen und auch 
die älteren Gläubigen nicht vom 
Standpunkt der Religion aus. 
sondern handeln gemäß Ihrem 
gesellschaftlichen Pflichtgefühl. 
Sie schätzen hoch solche Charak­
terzüge des Arbeitskollektivs wie 
Freundschaft, gegenseitige Hilfe 
In der Arbeit, Aufmerksamkeit 
u. a. m. Nach ihrer Einstellung 
zu den Werten der sozialistischen

sagen kann: Hier haben die 
Bauarbeiter alles tipptopp ge­
macht.

Im Dorf wie auch In der Stad 
wetteifern die Bauarbeiter mitein 
ander, um das Objekt schneller, 
besser und mit Mindestaufwand 
zu errlch t e n. Das wird 
durch die Slobln-Metho <| c 
Sefördert, die bei uns In
er Mechanisierten Wanderko­

lonne Nr. 76 zu Hause ist. sowie 
durch das Prinzip des sozialisti­
schen Wettbewerbs, wo nicht nur 
die Menge des Geleisteten be­
wertet wird. Doch hier wird mel 
nes Erachtens auf manches ein 
Auge zugedrückt, well wir sozu­
sagen „Provinzler" sind. Doch 
weder wir noch die Brigade 
Wulf noch andere Bauarbeiter 
unserer Kolonne, eines führen­
den Kollektivs 3er Verwaltung 
„Selstrol", brauchen das. Wir 
müssen und werden strengste 
Forderungen aneinander stellen 
und es erreichen, daß die Quali­
tät der Bauarbeiten auf dem Lan­
de der der städtischen In nichts 
nachsteht.

Wir Verputzer unterscheiden 
beim Gebäude ebenso wie beim 
Menschen die innere und die äuße­
re Schönheit. Das Gebäude 
braucht die Schönheit ebenso wie 
der Mensch. Jedermann wird sa­
gen, daß das 16-FamIllenhaus, 
wo wir gegenwärtig arbeiten, 
schön Ist. Hellgrau, mit stren­
gem. aber schönem Ornament aus 
roten Ziegeln und modernen ar­
chitektonischen Linien. Es Ist 
nicht das erste Haus, das wir Im 
Rayonzentrum Blagoweschtschen. 
ka bauen. Und solche Gebäude 
machen unser Dorf erst recht 
schön. Wir haben es mit der In­
neren Schönheit der Häuser zu 
tun. Und wir sind zutiefst davon 
überzeugt, daß wir für die künf. 
tlgen Bewohner nicht nur ein an- 
Senehmes Interieur schaffen, son. 

ern Ihnen auch, was nicht min­
der wichtig Ist. eine gute Stim­
mung sichern. Wo wir auch Im­
mer arbeiten. 1m Rayonzentrum 
oder in den Sowchosen, verfol- 

. gen wir stets ein Ziel: Alles so 
zu machen, daß die Menschen 
zufrieden sind.

Das Kollektiv der Mechani­
sierten Wanderkolonnc Nr. 76 
hat für das laufende Jahr und 
auch für das ganze Planjahr­
fünft große Pläne. Die Auflagen 
des dritten Planjahrs lauten: für 
etwa 2 Millionen Rubel Bau- und 
Montagearbeiten auszuführen. 
Das sind zwei Schulen mit <164 
Plätzen. Handelszentren, Kln. 
dergärten. Wohnhäuser. Viehstal­
lungen, eine Reparaturwerkstatt, 
ein Zentralkesselhaus. Im Zuge 
des Wettbewerbs um eine termin. 
Ejerechte und vorfristige Erfül- 
ung der Auflagen verpflichten 

wir uns. alle Arbeiten in guter 
Qualität zu verrichten.

Maria FELLER.
Leiterin der Verputzerbri­
gade In der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 76 der 
Verwaltung „Petropawlowsk- 
selstrol"

Gebiet Nordkasachstan

Den größten Beitrag für die­
sen Erfolg haben die Wirtschaf­
ten der Rayons Kustanai und 
Fjodorowka geleistet. Ihre Jah­
respläne in der Milcberfassung 
haben auch die Viehzüchter der 
Rayons Komsomolski. Tara- 
nowskoje. OrdShonlkldse, Kara 
su. Dshetygara und Kamyschnoje 
bedeutend überboten.

(KasTAG)

Unser 'ehrenamtlicher Korrespondent Viktor Schäfer tret mit Jegor Iwa­
nowitsch SAKSCHEWSKI, Mitglied des Kollegiums dai Mlnliteriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen SSR. Kandidat der Wirtschaftswissenschaf­
ten, zusammen und bat ihn, über einige Besonderheiten der Agrarpolitik 
in Kasachstan im Lichte • der Beschlüsse des Juliplenums (1978) des ZK
der KPdSU zu erzählen.

Die gegenwärtige AgrarjMlltlk 
unserer Partei nimmt bekanntlich 
Ihren Anfang vom Mürzplenum 
(1965) des ZK der KPdSU, Sie 
beruht voll und ganz auf der Le­
ninschen Strategie und Taktik 
auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft unter den Bedingungen des 
entwickelten Sozialismus. Das 
diesjährige Juliplenum bekräftig­
te überzeugen^ die Richtigkeit 

, der nach dem Märzplenum 
(1965) getroffenen Maßnahmen 
zur Verstärkung der Macht un­
serer Heimat, zur vollständige­
ren Befriedigung aller Bedürf­
nisse der Sowjetmenschen.

Unter anderem wurde auch die 
Aufgabe gestellt, einige Fragen 
der Ökonomik der Landwirt­
schaft, der Vervollkommnung der 
Planung und sozialen Entwick­
lung des Dorfes unter Berücksich­
tigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und der Indu­
strialisierung der landwirtschaft­
lichen Produktion zu erörtern.

In den 12 Jahren nach dem 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU wurden die Investitionen 
in die Landwirtschaft der Repu­
blik von 1.3 Milliarden Rubel Im 
Jahre 1965 bis auf 2.7 Milliarden 
Rubel 1m Jahr 1977 vergrößert, 
ihr Anteil am Gesamtumfang der 
Investitionen der Republik Ist von 
32 auf 37 Prozent gewachsen. 
Die Produktionsgrundfonds In 
der Landwirtschaft Kasachstans 
haben sich von 5.1 Milliarden 
Rubel auf 15,5 Milliarden Rubel 
oder auf das Dreifache vergrö­
ßert. darunter die Grundfonds 
landwirtschaftlicher Bestimmung 
von 4,9 auf 14.6 Milliarden Ru­
bel. Die Zahl der Traktoren hat 
In dieser Zelt 238 000 erreicht, 
Ihre Kapazität — 20.7 Millionen 
PS. Die Lieferungen von Mine­
raldüngern in Bezugseinhelten 
sind auf das 3,3fache gestiegen. 
Die Berleselungsflächen wurden 
um 28,5 Prozent erweitert. Das 
ZK der KPdSU und der Mlnl- 

' sterrat der UdSSR erwiesen uns 
| ständig große Hilfe In vielen an­

deren wichtigen Fragen der Ent­
wicklung der Landwirtschaft, wo­
durch eine bedeutende Steige­
rung Ihrer Effektivität erfolgte.

Die durchschnittlichen Hektar­
erträge sind in den letzten sieben 
Jahren gegenüber der entspre­

Effekt
der Automatisierung

KARAGANDA. Die Neuerer 
des Werks für Behelzungs- 
zubehör haben in Zu­
sammenarbeit mit Wissenschaft­
lern ein hydromechanisches Ver­
fahren der Herstellung von 
Helzkörpertellen entwickelt und 
eingeführt, was ermöglichte, sie 
serienmäßig zu erzeugen.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
durch die Inbetriebnahme der er­
sten automatischen Fertigungs­
straße aufs Doppelte, der Aus­
schuß beim Guß verringerte sich 
um ein Drittel, in einem Jahr 
werden 300 Tonnen Gußeisen 
und ein voller Zug Sand einge­
spart. Dabei wurden 30 Prozent 
der Produktionsfläche der Werk­
abteilung freigesetzt, wo neue 
Ausrüstungen aufgestellt sind. 
Beinahe um die Hälfte ver­
ringerte sich der Kohlendioxid- 
gehalt der Abgase.

Die neuerer des Betriebs ver­
pflichteten sich, bis Ende des 
Planjahrfünfts die Herstellung 
von Helzkörpertellen vollständig 
zu automatisieren. Die Erfahrun­
gen der Karagandaer werden im 
Zweig weitgehend popularisiert.

(KasTAG)

Lebensweise unterscheidet sich 
die gläubige Jugend nicht von ih­
ren Zeitgenossen. Dennoch gibt 
es einen Unterschied zwischen ih­
nen.

Dieser Unterschied findet sei­
nen Ausdruck darin, daß für die 
Weltanschauung der Gläubigen 
Widersprüchlichkeit und die Ver­
bindung manchmal einander ab­
schließender Elemente bezeich­
nend Ist. In den einen Fragen 
halten sie sich an wissenschaftli­
che Ansichten und die sozialisti­
sche Weltanschauung, in anderen 
dagegen lassen sie sich von reli­
giösen Auffassungen leiten (über 
die Welt und den Platz des Men­
schen darin, über den Sinn des 
Lebens usw.)

Was Ist nun der Grund, daß 
ein Teil unserer Jugend (wenn­
gleich ein geringer) unter dem 
Einfluß der Religion steht?

Die Persönlichkeit wird von 
der Gesellschaft geprägt. Doch 
erfolgt ihre Einwirkung auf die 
Persönlichkeit nicht unmittel­
bar. sondern durch das Milieu der 
nächsten Umgebung. Deshalb ist 
es für die Ermittlung der Ur­
sache der Erhaltung der Religio­
sität sehr wjchtlg, die Beziehun­
gen des Jungen Menschen zu sei­
ner wachsten Umgebung zu er­
forschen. Denn der Einfluß der 
Familie, der Kollegen und des 
Kollektivs. in dem er studiert 
oder arbeitet, auf die Bildung 
seines geistigen Bewußtseins Ist 
sehr groß.

Der Mensch wählt sich nicht 
sein Milieu, wie er sich auch 

chenden Periode vor dem März­
plenum des ZK der KPdSU in 
unserer Republik gestiegen: des 
Getreides von 6,8 auf 9.1 Zent­
ner: der Rohbaumwolle von 19,2 
auf 27: der Zuckerrüben von 223 
auf 278; der Sonnenblumen von 
3,5 auf 8; der Kartoffeln von 69 
auf 98: des Gemüses von 104 auf 
152 Zentner. Die Aussaatflächen 
für alle Kulturen wurden um 5 
Millionen Hektar erweitert und 
betragen gegenwärtig etwa 36 
Millionen Hektar. Auch das Ni­
veau der Intensivierung und Spe­
zialisierung der landwirtschaftli­
chen Produktion Ist merklich ge­
stiegen. All das ermöglichte es. 
die Produktion ackerbaulicher 
und tierischer Erzeugnisse und 
ihres Ankaufs entsprechend um 
29 und 32 Prozent zu vergrö­
ßern.

Merkliche Fortschritte haben 
sich In der sozialen Entwicklung 
vollzogen. Von 1965 bis 1978 
wurden auf dem Land 32,6 Mil­
lionen Quadratmeter Wohnfläche, 
allgemeinbildende Schulen mit 
773 000 Schülerplätzen, Vor­
schuleinrichtungen mit 143 000 
Plätzen. Polikliniken und Kran­
kenhäuser mit 16 300 Kranken­
betten, Klubs und Kulturhäuser 
mit 314 000 Plätzen In Nutzung 
genommen. Der Verbrauch von 
landwirtschaftlichen Produkten, 
darunter von Gemüse. Milch und 
Fleisch, durch die Bevölkerung 
ist bedeutend angewachsen.

Die Produktivität der Arbeit 
und ihre Entlohnung ist rapide 
gestiegen. In zwei Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts hat sich 
die Arbeitsproduktivität Jedes 
Werktätigen um 73 Prozent er­
höht. Der Durchschnittslohn eines 
Werktätigen Ist um 66 Prozent 
gestiegen und beträgt gegenwär­
tig In der Landwirtschaft der 
Republik 142 Rubel. Das ökono­
mische Gesetz des Sozialismus, 
laut dem die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität die Erhöhung 
der Löhne überflügeln muß, wird 
strikt eingehalten.

Bel der Lösung des Problems 
des Wachstums der Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
spielt die Gewährleistung stabi­
ler, gut geregelter Wirtschafts­
beziehungen sowohl In der Land­
wirtschaft als auch zwischen den 

Im Alma-Ataer Bauwollkombinat „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" ist 
der sozialistische Wettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung des Programms 
dreier Planjahre weitgehend entfaltet. 
Eine Schicht, zwölf Brigaden und 220 
Personen haben über die Erfüllung ih­
rer sozialistischen Verpflichtungen rap­
portiert.

Unsere Bilder: Die Weberin, Trägerin 
des Ordens des Roten Arbeilsbanners 
Lydia Kamkina, Lehrmeisterin der Ju­
gend und Deputierte des Bezirkssowjets 
der Volksdeputierten, hat das Pro­
gramm dreier Planjahre erfüllt und 
115 000 Meter Webstoffe über den Plan 
hinaus erzeugt.

Die Bestarbeiter der Produktion 
(v. I. n. r.) Parmesch Sarsenbekowa und 
Viktor Schendrjk haben die Auflagen 
dreier Planjahre vorfristig erfüllt.

Fotos: KasTa—

seine Eltern nicht wählt. Er fin­
det ein auf bestimmte Welse ge­
formtes Milieu vor. mit eigener 
geistiger Atmosphäre. mit Tradi­
tionen und Bräuchen. Einige 
Junge Menschen kommen von 
klein auf in ein religiöses Milieu.

Eine aktive religiöse Einwir­
kung auf die Jugend Ist charak­
teristisch vor allem für die Mit­
glieder der Sekllerergemelnden 
— der Baptisten, Adventisten. 
Mennonlten u. a. Bestrebt, die 
Jugend noch mehr zu beelnflus 
sen. stellen die Leiter dieser Ge­
meinden die Frage, die religiöse 
Erziehung der Kinder zu verstär­
ken.

Es kommt häufig vor. daß die 
Prediger, das Sektiereraktiv und 
die gläubigen Eltern versuchen, 
den Kindern Ihre Überlegenheit 
über die Nichtgläubigen elnzullö- 
ßen. So haben manche Baptisten 
die Forderung gestellt, den Kin­
dern ein kritisches Verhalten zu 
ungläubigen Erwachsenen. Insbe­
sondere zu „allerlei Lektoren. 
Pädagogen und Korrespondenten' 
elnzuflößen. >

Der Hauptquell der Wlederent- 
slehung der Religion Ist somit die 
gläubige Familie. Das zu wis­
sen ist für diejenigen besonders 
wichtig, die atheistische Propa­
ganda unter den Gläubigen lei­
sten. Die atheistische Arbeit un­
ter der Jugend wird durch ein 
ganzes Erziehungssystem verwirk­
licht. das berufen Ist. bei den 
Jungen Menschen eine wissen­
schaftlich-materialistische Welt­
anschauung herauszubilden. In 
dieser Tätigkeit Ist die Rolle 
des Komsomol sehr groß. Des­
halb wurde auf dem XVIII. Kom­

Zweigen des agrarindustriellen 
Komplexes eine äußerst wichtige 
Rolle. Das bezieht sich auf Fra­
gen der Planung, Stimulierung. 
Festigung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung. Bessergestal­
tung der Wechselbeziehungen 
zwischen allen Zweigen, die den 
agrarlndustrlellen Komplex bil­
den. Vor allem seien hier die 
geplanten Veränderungen In 
Fragen der Planung des Ankaufs 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
hervorgehoben.

Es handelt sich darum, daß in 
den letzten Jahren neben den fe­
sten Ankaufsplänen sogenannte 
allgemeine Erfassungsvolumen 
und verschiedene zusätzliche Auf­
lagen festgesetzt wurden. Eigent­
lich Ist eine Vielzahl von Plänen 
entstanden. Mancherorts Ist die 
Praxis häufiger und unbegründe­
ter Plankorrekturen wiederer­
standen. Das verringert die mo­
bilisierende Rolle des Plans und 
wirkt sich negativ auf die Pro­
duktionsorganisation und die 
Wirtschaftstätigkeit aus. Voll­
kommen richtig und zeitgemäß Ist 
der Beschluß des Juliplenums des 
ZK der KPdSU, daß Im neuen 
Planjahrfünft für die Republiken, 
Regionen. Gebiete. Rayons, Kol­
chose und Sowchose ein einheitli­
cher Plan des Ankaufs landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse für fünf 
Jahre aufgestellt und für Jedes 
Jahr aufgeschlüsselt werden muß. 
Das Republikministerium für 
Landwirtschaft, und auch unse­
re Hauptverwaltung für Pla­
nung und Ökonomik, arbeitet zu­
sammen mit der Staatlichen Plan­
kommission der Kasachischen SSR 
daran, das bis Jetzt noch vor­
kommende subjektive Herangehen 
an die Aufstellung der Plankrlte- 
rlen für die Produktion acker­
baulicher und tierischer Erzeug­
nisse und ihres Ankaufs auszu­
merzen. Es wird eine gewisse 
Arbeit zur Verstärkung des Zu­
sammenhangs zwischen materiel­
ler Stimulierung der Werktäti­
gen der Sowchose und Kolchose 
und den Ergebnissen Ihrer Ar­
beit sowie der effektiven Nutzung 
der Produktionsfonds und mate­
riellen Ressourcen geleistet. Es 
wird ebenfalls an der Besserge­
staltung des Prämiensystems der 
Leiter und Spezialisten der Wirt­
schaften gearbeitet.

In den vergangenen Jahren Ist 
viel zur Vervollkommnung der 
Ankaufspreise getan worden. Es 
Ist aber noch nicht alles gere­
gelt. Die Preise für einige Er­

somolkongreß darauf hlngewlesen. 
daß die Komsomolorganisationen 
die atheistische Erziehung ver­
stärken müssen.

Doch atheistische Arbeit wird 
und muß in unserem Land nicht 
nur unter der gläubigen Jugend 
betrieben werden.

Die sowjetischen Soziologen 
teilen die ungläubige Jugend in 
drei Gruppen ein: überzeugte 
Atheisten. Atheisten oder Un­
gläubige und Gleichgültige.

Wir schenken besondere Auf­
merksamkeit Jener Gruppe der 
Jugend, die sich zur Religion und 
auch zum Atheismus gleichgültig 
verhält und zwischen Unglauben 
und Glauben schwankt. Die Ver­
treter dieser Gruppe verneinen 
die Existenz Gottes und überir­
discher Kräfte und verhalten sich 
zugleich neutral und passiv zur 
Religion. Kennzeichnend dabei 
Ist, daß alle Jungen Menschen 
mit gleichgültiger Einstellung 
zur Religion äußerst oberfläch­
liche lückenhafte Kenntnisse der 
Grundlagen des wissenschaftli­
chen Atheismus besitzen.

Auf eine gleichgültige Ein­
stellung zur Religion stößt man 
bei Lernenden. Jungarbeitern. 
Studenten und der Kolchosju- 
gend.

Worin kommt der Indifferen- 
tlsmus der Jugend gegenüber 
der Religion zum Ausdruck? Vor 
allem in dem verbreiteten Glau­
ben an Omina untf Vorzeichen 
und den damit verbundenen aber­
gläubischen Gefühlen, die Ihrem 
Wesen nach den religiösen nahe­
kommen. Da wäre auch eine gan­
ze Reihe von Vorstellungen, die 
der religiös indifferente Mensch 
teilt und ihren religiösen Ur­
sprung nicht einmal ahnt. Aus der

zeugnisarten deckpn den gesell­
schaftlich notwendigen Aufwand 
der Sowchose und Kolchose dafür 
Immer noch nicht. Je mehr solche 
Erzeugnisse die Wirtschaften 
produzieren, desto größer sind 
Ihre Verluste So haben die Sow­
chose und Kolchose Kasachstans 
allein In den ersten zwei Jahren 
des zehnten Planjahrfünfts In der 
Produktion von Kartoffeln 25,4 
Millionen Rubel, von Gemüse 
4,8, von Milch 123,2, von Ham­
melfleisch 79,3 Millionen Rubel 
Verluste.

Der Beschluß über die Erhö­
hung der Ankaufspreise ohne 
Veränderung der Einzelpreise für 
Milch, Wolle. Karakul, Hammel­
fleisch, Kartoffeln und einzelne 
Gemüsearten ab 1. Januar 1979 
ermöglicht es den Wirtschaften 
der Republik, Jährlich zusätzlich 
etwa 500 Millionen Rubel zu er­
halten. was die Rentabilität der 
Landwirtschaft wesentlich stei­
gert, und das wird seinerseits die 
Interessiertheit der Kolchose und 
Sowchose an der ständigen Be­
schleunigung des Tempos der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und Ihrer Realisie­
rung erhöhen.

Zur weiteren Festigung der 
Ökonomik der Sowchose und 
Kolchose werden die Kolchose 
mit Rentabilität unter 25 Pro­
zent (gegenüber 15 Prozent in 
der Gegenwart) in absehbarer 
Zukunft von Einkommensteuern 
befreit. Auch die Höhe der Ent­
schädigung der Sowchose und 
anderer landwirtschaftlicher Be­
triebe. die unter Naturkatastro­
phen oder anderen ungünstigen 
Verhältnissen gelitten haben, 
wird vergrößert, wobei zu die­
sem Zweck Mittel aus dem 
Staatshaushalt beschafft werden. 
1974 und 1975 waren die Kol­
chose und Sowchose Kasach­
stans Infolge einer nie dagewese­
nen Dürre in eine äußerst schwie­
rige Lage geraten. Zur Verbesse­
rung der Ökonomik dieser Wirt­
schaften wurde es für notwendig 
erachtet, die Schulden In der 
Rückerstattung der Kredite der 
Staatsbank 1m Umfang von eini­
gen hundert Millionen Rubeln ab. 
zubuchen und die Kreditfristen 
um 12 Jahre zu verlängern.

Diese vorgemerkten Maßnah­
men zur Festigung der Ökono­
mik der Kolchose und Sowchose 
sind mit zusätzlichen staatlichen 
Ausgaben verbunden. Doch sie er­
öffnen neue Möglichkeiten für 
ein schnelles Wachstum der Kol­

Vielzahl dieser Auffassungen 
seien die drei verbreitetsten hcr- 
vorgehoben: über die „positive" 
oder sogar „progressive" Rolle 
der Religion in einigen Etappen 
der gesellschattlchen Entwick­
lung. über „gute" und „schlech­
te" Religionen, über den morali­
schen Wert der Religion. Manch­
mal wird geglaubt, die Tätigkeit 
der Kirche fördere die Vervoll­
kommnung der Innenwelt des 
Menschen.

Der Indlfferentismus offenbart 
sich auch In Fällen der Beteili­
gung ungläubiger Junger Men­
schen an religiösen Feiertagen, 
an Taufe und Trauung. In der 
Vorliebe für religiöse Attribute. 
Solche Fälle läßt die Kirche 
nicht unbeachtet und deutet sie 
als wachsendes Interesse der Ju­
gend für die Religion.

Die Analyse der neutralen Ein­
stellung zur Religion zeigt, daß 
unter bestimmten ungünstigen Le- 
bensverhältnlssen die Gleichgül­
tigkeit gegenüber der Religion 
jene Quelle schafft, aus der die 
Kirchendiener Ihre Anhänger ge­
winnen. Folglich muß unsere ak­
tive atheistische Einwirkung auch 
diese Gruppe der Jugend erfas­
sen.

Unsere Erziehungsarbeit be­
weist überzeugend, daß bei einer 
wissenschaftlichen, konsequenten 
und zielstrebigen Organisation 
der Erziehung die gleichgültige 
Einstellung zur Religion einer 
exakten, auf gediegenen Kennt­
nissen des Atheismus beruhenden 
Einstellung Platz macht.

Viktor KRESTJANINOW.
Kandidat der Philosophi­

schen Wissenschaften 

chos- und Sowchosproduktion und 
fließen vollauf als Korn, Fleisch, 
Milch und andere landwirtschaft­
liche Erzeugnisse zurück. In die­
sem Zusammenhang erhöht sich 
die Aktualität einer besseren Nut­
zung der materiellen und Finanz­
ressourcen in den Sowchosen 
und Kolchosen und vergrößert 
Sich die Bedeutung der Steigerung 
der Produktionseffektfvltät. Des­
halb wird In allen Wirtschaftsein­
heiten von unten bis oben ein 
noch beharrlicherer Kampf für 
Wirtschaftlichkeit und Sparsam­
keit. für Reduzierung der Geste­
hungskosten der Erzeugnisse ent­
faltet. All das ermöglicht eine 
hochproduktive Nutzung des im 
Dorf geschaffenen Wirtschaftspo­
tentials.

Unsere schwache Futterbasis 
verringert die potentiellen Mög­
lichkeiten der Ökonomik der 
Viehzucht. Davon ausgehend, 
wird in unserer Republik ein 
Komplex von Maßnahmen, be­
rechnet bis 1985, zur Steigerung 
der Effektivität der Futterpro­
duktion beschlossen. Konkrete 
Betriebe wurden beauftragt, in 
kurzer Zelt die Produktion von 
chemischen Konservierungsmit­
teln, von Plastlkfollé, Futterzula­
gen, Mineralsalzen und Mitteln 
für Strohverarbeitung und Ihre 
Lieferung an die Landwirtschaft 
zur vergrößern. Es ist vorgemerkt. 
In den Wirtschaften ein umfas­
sendes Programm des Baus mo­
derner Aufbewahrungsstellen für 
Mals, und Welksilage, für Wur­
zelfrüchte sowie von Futterhöfen 
zu realisieren. Die Futterproduk­
tion gewinnt Jetzt einen spezlali- 
sierteren Zweigcharakter in den 
Sowchosen und Kolchosen selbst. 
Die Organisation von Zwischen­
wirtschafts Vereinigungen für 
Futterproduktion Im industriellen 
Fließbandverfahren greift um 
sich. Unsere Berechnungen zei­
gen. daß die Nutzung all dieser 
Reserven es ermöglichen wird, 
bereits In den nächsten Jahren 
den Anteil der Futterkosten an 
der gesamten Struktur des Mittel­
aufwands von 39 auf 32 Prozent 
zu reduzieren.

Ich möchte meine Ausführun­
gen mit den Worten Leonld 11- 
Jltsch Breshnews auf dem Juli­
plenum (1978) des ZK der 
KPdSU schließen, daß der weite­
re Aufstieg der Landwirtschaft 
ein integrierender Bestandteil 
des allseitigen ökonomischen 
Fortschritts in unserem Lande ist.

Erschließung 
der
Salzböden

Für Kasachstan hat die Er­
schließung der Salzböden eine 
besonders große Bedeutung.

Komplexe Salzböden nehmen 
in unserer Republik eine Fläche 
von etwa 72 Millionen Hektar 
ein. Sie werden größtenteils als 
natürliches Grünland genutzt. 
Ihre Leistungen sind niedrig und 
labil.

Die Wissenschaftler der Repu­
blik haben Methoden und eine 
Technologie der Erschließung 
der Salzböden erarbeitet, die es 
ermöglichen. Ihre Leistungen zu 
erhöhen. In drei Jahren wurden 
mehr als 530 000 Hektar davon 
erschlossen, bis zum Abschluß 
des Planjahrfünfts sollen es 1 
Million Hektar werden.

Mehrjährigen Angaben des 
Forschungsinstituts für Getreide­
anbau zufolge machten die Hekt­
arerträge von Gerste auf mello- 
rativ bearbeiteten Salzböden 
10—12 Zentner aus gegenüber 
4—8 Zentner In der Kontroll­
variante bei gewöhnlicher Bo­
denbearbeitung. Im Sowchos „Bes- 
tjublnskl", Gebiet Kustanai. 
machten die Heuerträge auf 
Salzböden beim Dreischichtpflü­
gen 22 Zentner aus gegenüber 
7—10 Zentner auf gewöhnlichen 
Salzböden.

Die Hauptrichtung der Meliora­
tion der Salzböden in der Step­
penzone Ist die sogenannte Selbst­
melioration. Sie besteht In der 
Nutzung der Kalisalzvorräte 1m 
Boden, wenn diese dicht an der 
Oberfläche lagern, durch Plan­
tagen- und Drelschlchtpflügen. 
Eine andere Richtung ist die 
chemische Melioration mit Aus­
nutzung von Gips. Phosphatgips. 
Schwefelsäure usw.

Es wird für zweckmäßig er­
achtet, den Anteil der Gerste in 
den Feldsaatfolgen auf den Salz­
böden der Steppenzone gegen­
über dem Welzen zu erhöhen, 
der unter solchen Bedingungen 
weniger widerstandsfähig Ist. Die 
Ernteerträge von Gerste über­
treffen die von Welzen auf das 
1.3—l,7fache. Einen ähnlichen 
Vorteil besitzt auch der Hafer 
auf den Salzböden der Wald­
steppenzone.

Vorläufigen Angaben zufolge 
wird für die Aufbesserung der 
Salzböden Im Bestand der Ak- 
kerflächen Kasachstans etwa 10 
Millionen Tonnen Gips erforder­
lich sein. Eine große Reserve für 
die chemische Melioration Ist 
auch die Ausnutzung von Phos- 
phatglps. das man bei der Pro­
duktion von Düngemitteln In den 
Chemiewerken der Republik ge­
winnt Gegenwärtig erzeugen sie 
alljährlich 400 000 Tonnen gips­
führende Materialien. Bis Ende 
des Planjahrfünfts wird sich 
ihre Produktion mehrfach ver-
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In den Bruderländcrn

Kuba wird auch feiern
HAVANNA, Am Vorabend des 

61. Jahrestags der Großen So- 
zlallsllschen Oktoberrevolution, 
den das kubanische Volk als sei­
nen Nationalfeiertag zu begehen 
gedenkt, hat sich der sozialisti­
sche Wettbewerb zwischen den 
Hafenarbeitern Kubas und den 
Mannschaften der sowjetischen 
Handelsschiffe. die der Frel- 
heltslnsel verschiedene Waren 
und Ausrüstungen zustellen, mit

neuer Kraft entfaltet.
Die Brigaden der Schauerleu­

te und die Besatzungen der so­
wjetischen Schiffe steben Im 
Produktionsaufgebot zu Ehren 
des Großen Oktober und schlie­
ßen Verträge ab. die eine vor­
fristige Güterabfertigung sowie 
die Orjjanlsation gemeinsamer 
kultureller Massen- und Sport­
veranstaltungen In den Erho- 
lungsslunden vormerken.

Ergebnisse 
der Aktionswoche

tass meldet für Abrüstung

Mit „ausgezeichnet“ bewertet
PRAG. Die Kapazität der Pra- 

Ser Untergrundbahn hat 500 000 
ahngäste täglich erreicht. Die 

Einwohner von Prag und die 
zahlreichen Gäste der Hauptstadt 
haben den Komfort der Unter­
grund-Expreßzüge. die archi­
tektonische Vollkommenheit des 
Interieurs der Stationen und

der Überführungen gebührend 
eingeschätzt. r'1* "
Ist ein nicht 
zudenkender — — —„ 
chen Lebens der Millionenstadt 
an der Vltava. Die Zuver­
lässigkeit Ist ein Wesenszug der 
U-Bahn der Hauptstadt, die täg­
lich beinahe die Hälfte der Be­
völkerung von Prag, befördert.

Die U-Bahn 
mehr weg- 

Tell des tägll-

UNGARISCHE VOLKSREPUBLIK. Große Erfolge hat in der Steigerung 
der Produktivität der Landwirtschaft das Kollektiv des agrarindustriellen 
Komplexes bei der Stadl Siofok erzielt. Auf 700 Hektar Land wird Obst 
und Gemüse angebauf. Vor kurzem ist eine Fabrik für Verarbeitung land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse angelaufen. Hier funktioniert eine Taktstraße 
zur Herstellung von vitaminisiertem Saft aus Äpfeln und Pfirsichen, dem 
Ertrischungsstofle zugefügt werden. Alljährlich werden 15 Millionen Tüten 
davon erzeugt. Die Wirtschaft liefert an die sozialistischen, sowie an die 
Westländer 800 Eisenbahnwagenladungen Obst und Gemüse. Der Ge­
samtaufwand für die Modernisierung des Betriebs hatte sich in einem 
Jahr bezahlt gemacht. Die exakte Arbeitsorganisation ermöglichte es, alle 
Verluste im Produktionsprozeß auszuschlicßen. Die Slaafswirtschaft „Sio" 
ist bestrebt, das Recht auf die Belieferung der „Olympiade 80" mit Saft 
zu erwerben.

Im Bild: An der Taktstraße für die Erzeugung von Obsfsaft.
Foto: TASS

Neue Großvereinigungen
HANOI. Auf Beschluß des 

Reglerungsrates der Sozialisti­
schen Repulbik Vietnam wurden 
Im Lana vier neue große Leicht­
industrievereinigungen gebildet. 
Ihnen gehören Textil- und Nah- 
rungsmlttellndustrlebetrlcbe an 
sowie Fabriken für die Herstel­
lung von Porzellan. Keramik und 
Glas. Die Leitung Jeder Vereini­
gung wird durch eine einheitli­
che Verwaltung und Planung

für die Betriebe Ihrer Branche 
erfolgen, die Rohstoffe und Ma­
terialien verteilen.

Dieser wichtige Schritt in der 
Entwicklung der Ökonomik ist 
die konkrete Realisierung des 
vom IV. Parteitag der Kommu­
nistischen Parte! Vietnams an­
genommenen Programms zur 
Steigerung der Effektivität der 
Leitung der Volkswirtschaft des 
Landes

Für die Sowjetunion
WARSCHAU. Mehr als 700 

moderne Raupen- und Radbagger 
mit hydraulischem Antrieb wird 
In diesem Jahr die polnische 
Außenhandelsorganisation „Bu- 
mar". die sich auf den Export 
und Import von Bau- und Stra­
ßenbautechnik spezialisiert, an

die Sowjetunion liefern. Die In 
polnischen Betrieben hergestell­
ten Bagger Bulldozer, Hebekra­
ne. Siraßenhobel und andere Me­
chanismen haben sich unter den 
extremsten klimatischen Bedin­
gungen gut bewährt.

Bücher von L. I. Breshnew rufen starkes Interesse hervor
Die Bücher des Generalsekretärs des ZK 

der KPdSU und Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. 11. Breshnew. „Das Kleine Land" und 
„Wiedergeburt" werden demnächst bei dem 
französischen Verlag Plgmallon Und dem 
finnischen Verlag Otewa erscheinen. Das 
wurde gegenüber einem TASS-Korrespon- 
denten bei der sowjetischen Agentur für 
Urheberrechte mllgetelit. Über die Heraus­
gabe der Bücher von L. I Breshnew durch 
diese Großverlage wurden entsprechende 
Verträge mit der sowjetischen Agenkur 
für Urheberrechte auf der internationalen 
Buchmesse In Frankfurt am Main geschlos­
sen. Für die Werke L. I. Breshnews „Das

Kleine Land" und „Wiedergeburt" zeigen 
die Verlage im Westen Immer stärkeres In­
teresse. - „ .Ein Vertrag . über die Veröffentlichung 
dieser Werke In englischer Sprache wurde 
bereits früher vom Präsidenten des großen 
brltlsch-amerlkanlscaen Verlags Pergamon 
Press. Robert Maxwell, geschlossen. Wie 
er erklärte, weroen diese Bücher noch Im 
Dezember dieses Jahres erscheinen. Der g-e - 
ehe Verlag wird Im November das Buch 
„Der Frieden — ein kostbares Gut der Völ­
ker" herausgeben, in dem Reden und Arti­
kel von L. I. Breshnew über die Außenpoli­
tik der KPdSU und des Sowjetstaates ver­
öffentlicht werden.

Die ErlnnerunRsbÜcher von L. I. Bresh­
new wurden zu einem bedeutenden Ere.gnls 
Im gesellschaftlichen und politischen Leben 
des sowjetischen Volkes und der ganzen 
fortschrittlichen Menschheit. Mehr als 1.2 
Millionen Exemplare dieser Werke, die In 
der UdSSR veröffentlicht wurde», sind be­
reits an ausländische Auftraggeber ge.tefcrt 
worden. Besonders umfangreich waren die 
Aufträge aus den sozialistischen Ländern so­
wie aus den USA. Indien. Frankreich und 
den lateinamerikanischen Staaten.

Nach Angaben der UNESCO werden dte 
Bücher von L. I. Breshnew Jährlich in 80 
Fremdsprachen veröffentlicht.

In wenigen Zeilen'

MADRID. Das spanische Parla­
ment hat den endgültigen Text der 
neuen Landesverfassung gebilligt. 
Wie darin fesfgesfelll wird, ist die 
parlamentarische Monarchie die 
politische Form des spanischen 
Staates. Für den Verfassungsent­
wurf, der vom König unterzeichnet 
und dann bei einem gesamtnafiona- 
len Referendum gebilligt werden 
soll, stimmte die überwältigende 
Mehrheit der Abgeordneten der 
beiden Parlamentskammern.

WIEN. Das Sekretariat der Inter­
nationalen Vereinigung der Wider­
standskämpfer (FIR) hat im Namen 
der ihr angeschlossenen 6t Orga­
nisationen aus 23 Ländern den Be­
schluß der USA-Administration ver­
urteilt, die Produktion von wichti­
gen Komponenten der Neufronen­
waffe aulzunehmen.

WASHINGTON. Die USA-Geheim­
polizei FBI hat entgegen einer Wei­
sung des Justizministeriums über 
47 Dossiers vernichtet, die Licht in 
die Affäre um die sogenannte Ope­
ration „Schwarzer Sack" bringen.

Im Verlau' dieser Operation wa­
ren vom FBI jahrzehntelang Ein­
brüche verübt. Postsendungen ge­
öffnet, Telefongespräche abge­
hört und Bürger elektronisch be­
spitzelt worden.

LONDON. Dia EWG-Parfner Groß-

suche auf, Zugang zum Abbau bri­
tischer Naturrossourcen zu erhal­
ten. Wie die Londoner „Times" 
meldet, erwogen die Energiemini­
ster de- neun Länder in Luxemburg 
die Bildung einer EWG-Gruppc 
für gemeinseme Finanzierung des 
Abbeus von Kohle und Erdöl in ' 
noch nicht erschlossenen Gebieten. I

PANAMA. Ein Konsultalivrat zur I 
Lösung von Wirtscheftsproblemen [ 
ist bei der Regierung Panamas qe- 1 
bildet worden. Dem neuen Gremfum 
gehören Vertreter der Geschäfts­
welt. der Gewerkschaften und Bau- ' 
ernorganlsaflonen an. Die Bildung 
dieses neuen Organs gehört zum 
Komplex de* dringenden Maßnah­
men, die Panama zur Bekämpfung

haltenden Finanz- und Wirtschafts­
krise einleifet.

Gegen Frieden und Entspannung
Heute stellt das Großmachfstreben der revanchistischen, neofaschisti­

schen und anfikommunlstlschen Kräfte der BRD nicht allein Grenzen 
zur DDR, es stellt Grenzen von europäischem Ausmaß in Frage. Es richtet 
sich gegen Realitäten In Europa, gegen bisherige und künftige Fortschritte 
der Entspannung.

MIT brutaler Gewalt gin­
gen mehrere Hundert­

schaften der BRD-Pollzel Im 
Juni In Frankfurt/Maln gegen 
rund 15 000 Antifaschisten vor. 
Der Grand: Schutz eines Groß­
aufmarsches von Neonazis, Schutz 
eines gerichtlich sanktionierten 
„Deutschland-Treffens" alter 
und neuer Faschisten. Unter 
Einsatz von Schlagstöcken. Was­
serwerfern und Tränengas wur­
den die Antifaschisten aus dem 
Wege geräumt

Ein Augenzeuge berichtete: 
„Sie haben rücksichtslos mit 
Knüppeln auf uns eingeschla­
gen. Die Menschen wußten teil­
weise nicht, wohin vor der Po­
lizei. Sie flüchteten In Ne­
benstraßen und wurden von Kom­
mandos verfolgt. Viele brachen 
unter den Stockschlägen zusam­
men."

Laut Presseberichten wurden 
100 der Demonstranten schwer 
verletzt. Der diensthabende Arzt 
an der Poliklinik In Frank­
furt/Maln erklärte vor Presse­
vertretern: „Arzte und Schwe-

stern kamen nicht zur Ruhe. Es 
war wie In einem Feldlazarett." 

Wasserwerfer und Gummi­
knüppel setzte die Polizei auch 
gegen Teilnehmer einer Kranz­
niederlegung am Mahnmal für 
die Opfer des Faschismus an der 
historischen Paulsklrche ein.

Der neonazistische Aufmarsch 
der NPD war trotz zahlreicher 
Proteste der demokratischen 
Offen»'.:chke.t von der Vierten 
Kammer de« Frankfurter Verwal- 
tungsgertehts ausdrücklich ge­
nehmigt worden.

Unter dem Druck 
schlstlscben Proteste 
den Polizeibehörden __ _—
der Großaufmarsch der Neonazis 
auf dem Römerberg ..abgesagt".

I INTER dem Motto „Einig- 
kclt und Recht und Frei­

heit“ fand Im Juni ein Partei­
tag und eine Kundgebung der 
CSU in München statt, auf dem 
neue Angriffe gegen die Ent- 
spannungspollUk gerichtet wur­
den.

CSU-Vorsltzender Strauß sag­
te: „Wir werden niemals die

der antlfa- 
wurde von 

lediglich

falsche Legende von zwei deut­
schen Nationen akzeptieren. Es 
gibt nur eine deutsche Nation, 
und wir werden die Einheit nie 
aus dem Auge verlieren... Die 
Staatsgrenze zwischen der BRD 
und der DDR ist nur eine 
.Schelndema^kallonsllnle■. die 
nicht historische Grenzen setzen 
könne.“

Die „Landsmannschaften der 
Oberschlesier" und die „Pom- 
mersche Landsmannschaft" nah­
men den 25 Jahrestag des kon­
terrevolutionären Putsche« in 
der DDR zum Anlaß heftiger an- 
tlkommunlstlscher Ausfälle und 
zur Bekräftigung ihrer revan­
chistischen Gebietsansprüche ge­
gen die DDR und die VR Po­
len.

Die Sprecher der Revanchi­
stenorganisationen beriefen sich 
dabei auf die anmaßenden Ur­
teile des Bundesverfassungsge­
richtes In Karlsruhe, wonach pol­
nische Westgeblete aus „der 
Zugehörigkeit zu Deutschland 
nicht entlassen und fremder Sou­
veränität nicht endgültig un­
tersteht" ^ter..

„Diese Rechtslage müsse1 , so 
erklärte der Präsident der re­
vanchistischen Dachorganisation 
„Bund der Vertriebenen" und 
CDU-Bundestagsabgeordnet er,

seien.

Wichtige Probleme 
der Gegenwart

Auf der 20. Generalkonferenz der UNESCO ist die politische General­
debatte im Gange, in deren Mittelpunkt Festigung von Frieden und Ent­
spannung sowie der Beitrag zur Entwicklung der gleichberechtigten und 
gegenseitig vorteilhaften internationalen Zusammenarbeit stehen.

_  sowjetischen
Stellvertretender 

Igor Semskow, 
gebe es kein

Der Leiter der 
Delegation. 
Außenminister 
erklärte, heute _— .. -----
brennenderes Problem als Ein­
stellung des Wettrüstens und 
Obergang zur Abrüstung, und 
die UNESCO könne zur Lösung 
dieses wichtigsten Problems der 
Gegenwart beitragen. Er unter­
strich auch die Möglichkeiten 
der UNESCO bc! der Beseit. 
gung von Kolonialismus und Ras­
sismus. bei der Umgestaltung 
der Internationalen Beziehungen 
auf gerechter Grundlage und 
In der sozialen und kulturellen 
Entwicklung der Völker. Gerade 
diesem Ziel diene der von der 
Sowjetunion unterbreitete Re 
solutlonsentwurt über den Bei­
trag der UNESCO zum Frieden 
und über ihre Aufgaben zur 
Wahrnehmung der Menschen­
rechte und zur Beseitigung von 
Kolonialismus und Rassismus.

Zu den Aufgaben der Massen­
medien sagte Semskow, die An­

nähme einer Erklärung der 
UNESCO über die Hauptprlnzl- 
pien für die Nutzung der Mas­
senmedien zur Festigung des 
Friedens und des internationa­
len gegenseitigen Verstehens und 
zur Bekämpfung der Kriegspro­
paganda. des Rassismus und 
der Apartheid würde helfen, das 
mächtige Potential der Massen­
medien In den Dienst des Frie­
dens und der Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern zu stel­
len und die Möglichkeit Ihrer 
Ausnutzung zur Schürung von 
Spannungen und Feindschaft aus­
zuschließen. Das würde dazu 
be.tragen, die Länder Asiens. 
Afrikas und Lateinamerikas vor 
dem ..Informationsimperialismus" 
zu schützen

Der Vertreter Kubas Soilo 
Marlnello Vldaurreta bezeichnete 
als die erstrangige Aufgabe der 
UNESCO den Kampf für den 
Fr.eden. für die Beseitigung von 
Kolonialismus und Rassismus. 
Er erklärte, das sozialistische

Kuba unterstütze den Entwurf der 
UNESCO-Deklaration über die 
Hauptprinzipien für die Nut­
zung der Massenmedien zur Festi­
gung des Friedens und der Inter­
nationalen Verständigung, zum 
Kampf gegen Kriegspropaganda. 
Rassismus und -Apartheid.

Der tschechoslowakische De­
legierte Zdenek Trhllik sprach 
sich für den Ausbau der 
UNESCO-Programme aus. die die 
Konsolidierung des Friedens und 
den Kampf für die Menschen­
rechte gegen Kolonialismus und 
Rassismus und für die Einstel­
lung des Wettrüsten? zum Ziel 
haben. Es sei dringend notwen­
dig. die Empfehlungen der Ge­
samteuropäischen Konferenz von 
Helsinki über die Festigung des 
Friedens und der Sicherheit in 
Europa durch Erweiterung der 
europäischen Zusammenarbeit In 
die Tat umzusetzen.

Der Delegierte Guineas. Ga- 
llma Gullavaugul. entlarvte ent­
schieden Verletzungen der na­
tionalen Rechte der Völker. 
Apartheid und Rassismus Er 
sagte, sein Land unterstütze die 
vorgelegten Entwürfe einer Dek­
laration über Rasse und Ras- 
r-e.nvorurtette wie auch einer 
Deklaration über die Nutzung 
der Massenmedien zur Festigung 
des Friedens und der internatio­
nalen Verständigung und zum 
Kampf gegen Kriegspropaganda, 
Rassismus und Apartheid.

USA erproben 
Flügelraketen

Die USA erproben weiterhin 
Flügelraketen. W;e ein offiziel­
ler Sprecher des Verte.digungs- 
mlnlsteriums erklärte, hätten die 
Luftstreitkräfte der USA eine 
Flügelrakete getestet, die von 
Bord eines Düsenjägers gestar­
tet wurde.

Dte Öffentlichkeit der USA 
Ist über die Pläne des Penta­
gons ernsthaft besorgt. Die Or­
ganisation „Frauen für den 
Frieden" hat in einer Erklä­
rung festgestellt, daß die Ent­
wicklung neuer Waffensysteme| WlUGung neuer »vdiieiis>y»svnic 
im Widerspruch zu den Zielen 
der Entspannung und der 
Rüstungsbegrenaung stehe.

Dr. Herbert Czaja, 
ganzèn politischen — 
schaftllchen Gewicht der _ 
desrepubllk beharrlich unterstützt 
werden, auch wenn die polni­
schen Kommunisten es nicht ger­
ne hören.”

Zu Beginn der Veranstaltung 
„Landsmannschaft der Ober- 
schlesler” In Köln waren Fah­
nen ..Oberschlesiens", „Sach­
sens”. „Thüringens”, des ..Su­
detenlandes" und der „freien 
Hansestadt Danzig" In den Saal 
getragen worden also von heu­
tigen Gebieten dreier Staaten — 
Polens, der DDR und der 
CSSR.

Der Sprecher der Pommer- 
schen Landsmannschaft, der CDU- 
Bundestagsabgeordnete Philipp 
von Bismarck, meldete vor den 
15 000 Teilnehmern der Kund­
gebung In Dortmund den An­
spruch seiner Organisation an. 
die ..Fortexistenz Deutschlands 
In den Grenzen von 1937" zu 
repräsentieren. Dies sei ein 
..Auftrag" an die Jugend In der 
BRD.

Die Sprecher beider Revan 
chlsten-Veranstaltungen wand­
ten sich gegen die Empfehlun­
gen der Schulbuchkommlsslon 
BRD—Polen. Czaia erklärte In 
Köln. In den Schulen und Schul­
büchern der BRD dürfe „die 
völkerrechtliche eindeutige und 
verfassungsgemäß gebo t e n e 
Rechtslage Deutschlands" nicht 
verschwiegen wenden, er for-

„mit dem 
und . wirt- 

Bun-

Gegen den geplanten 
Aufmarsch von allen und 
neuen Faschisten in 
Frankfurt/Main protestier­
ten 15 000 Antifaschisten 
(links). Zahlreiche Plaka­
te erinnerten an die 
Machtergreifung des Hit- 

lerfaschismus im Jahre 1933 
und fortderten zur Wach­
samkeit auf, damit sich 
eine solche Entwicklung 
nie wiederholt.

MU Schlagslöcken, Was­
serwerfern und Tränengas 
ging die Polizei gegen 
die antifaschistischen De­
monstranten vor. Zahlrei­
che Demonstranten erlit­
ten Verletzungen durch 
einen Im Wasser enthalte­
nen Giftstoff, (rechts).

----------- Kommentar------------

Die erste Internationale Ak­
tionswoche für Abrüstung, dte 
gemäß dem Beschluß der Ab­
rüstungs-Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung und aut Appell 
des Weltfriedensrates vom 24. 
bis 31. Oktober durchgeführt 
wurde, hat den festen 
und Entschluß vor. Ml.,1; 
Menschen, dte Einstellung 
zunehmenden Wettrüstens 
erzwingen, überzeugend 
Augen geführt.

Allgemeine Empörung hat 
Beschluß Washingtons )t" 
gerufen, die Produk,.on 
wichtigen Komponenten 
Neutronenbombe sjfzur.cl------
Die neuen Versuche, die Pläne 
für die Produktion von Neutro- 
nenwaflen In dte Tat umzusetzen, 
stehen nach Ansicht zahlreicher 
prominente' Politiker und Per­
sönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens Im Gegensatz zu den mo­
ralischen Verpflichtungen der 
Staaten, wie sie sich aus den 
Empfehlungen der Abrüstungs- 
Sondertaigung der UNO-Vollver­
sammlung ergeben.

Darauf weist unter anderem 
auch das In den USA gegrün­
dete ..Sonderkomitee der Juristen 
für Achtung der Neutronenbom­
be" hin. Die dieser Organisation 
angehörenden amerikanischen 
Juristen bezeichnen den Be­
schluß des Weißen Hauses über 
dte Produktion von wichtigen 
Komponenten der Neutronenbom­
be als Herausforderung der 
Weltgemeinschaft.

Die Massenproteste gegen 
die Neutronenwaffe bildeten den 
Hauptinhalt der Aktionswoche 
für Abrüstung. Unter Einfluß 
dieser Proteste versuchen man­
che Leute In Washington In der 
letzten Zelt, auf Jede Welse her­
vorzuheben. der BeschLuß über 
dte Produktion der erwähnten 
Komponenten bedeute keines­
wegs. daß die Bombe selbst in 
Produktion genommen wird. Das 
Ist aber nicht mehr als ein 
Propagandatrlck. ist es doch of­
fensichtlich. daß Washington 
Schritt für Schritt die Herstel­
lung der barbarischen Massen­
vernichtungswaffen vorbereitet, 
was auch die USA-Presse bestä­
tigt.

Viele Beobachter und einfluß­
reiche Presseorgane betonen, daß 
die unverkennbar negative Hal­
tung Pekings, das alle prakti­
schen Vorschläge zur Einschrän­
kung des Wettrüstens zurück­
weist. ein großes Hindernis auf 
dem Weg» zur Zügelung des 
Wettrüstens, zur Abrüstung und 
zum Verbot der Neutronenwaf­
fe Ist.

Während der zahlreichen Mas- 
senmanKcstationen wurde unter­
strichen. daß gerade jetzt, wo 
das Wettrüsten Immer mehr vor- 
angetrieben und gefährlicher 
wird, effektive Schritte zu des­
sen Zügelung, zur Gewährlei­
stung wahrer Sicherheit und 
friedlicher Zukunft für die Völ­
ker besonders notwendig sind. 
Während der weltweiten Kam­
pagne für dte Abrüstung und 
gegen die Neutronenwaffe zeig­
te steh ein hoher Grad der Soli­
darität verschiedener Bewegun-

durchgeführ. 
festen Willen 
von Millionen 

des

vor

.... der 
hervor- 

von
______ der 
aufzunehmen.

derte. In den Schulatlanten „die 
Grenzen des fortbestehenden 
Deutschlands" zu markieren.

SO AKUT die Gefahr der 
weiteren Formierung der 

Reaktion Ist — so akut Ist dte 
Forderung nach Verbot des 
Neonazismus und Revanchismus.

Der Vorsitzende des Lan­
desbezirkes Hessen der BRD- 
Gewcrkschaft IG Druck und Pa­
pier. Max Melzer, erklärte nach 
den Polizeiattacken in Frank­
furt/Maln: „Man kann die De­
mokratie nicht dadurch schützen, 
daß dle Polizei auf Gewerk­
schaft und Antifaschisten ein­
prügelt. während sie die provo­
zierenden Neonazis unbehelligt 
Hißt." Ein solches Verhalten der 
Polizei und Gerl'htsurtelle zu­
gunsten der Neonazis hatte 
1933 schon einmal zum Ende 
der Demokratie geführt. Das 
sollten auch ale verantwortli­
chen Politiker der BRD nicht 
vergessen!

Die Notwendigkeit des gemein 
samen Handelns aller demokrati­
schen Kräfte unterstrich der An 
tlfaschlst Peter Gingold. Vater 
der In der BRD mit Berufsver­
bot belegten Pädagogin Silvia 
Gingold: „Wir können und wer­
den eine neue braune Pest ver­
hindern. wenn alle Demokraten 
und Antifaschisten in gemeinsa­
mer Abwahrfront zusammenste­
hen."

(Panorama üurt)

Eine neue Seife in der Geschichte de. P’rlc‘'n 
afghanischen Volke« eröffnete d,e nen. Das spricht von, derBe-
Aprilrevolution, die unter Leitung der fö,.
Volksdemokratischen Partei vollbracht J Kräfte der WeH. den Kampf ge-
worden war und die die Grundinteres­
sen aller Bevölkerungsschichten zum 
Ausdruck bringt.

Im Bild: Am Djelalabader Irrigations­
kanal, der mit Hilfe der UdSSR erbaut 
worden ist.

1 »“n das vom Pentagon und der 
। NATO angeheizte Wettrüsten 
I Immer breiter zu entfalten. Heu- 
| te g'bt es keine aktuellere Auf- 
' gabel

Foto: TASS
Igor ORLOW

Weitere Kolonisierung 
von arabischen Gebieten

Unter Mißachtung der Pro­
teste der Weltöffentlichkeit set­
zen die zionistischen Führer 
die Kolonisierung der besetz­
ten arabischen Gebiete fort. Wie 
Ravlv. einer der Führer der 
zionistischen Weltorganisation, 
erklärte, wende in den nächsten 
vier Monaten -1..
Programm für den Ausbau der 
Israelischen ------- -
wirklicht. Die

ein umfassendes

Siedlungen ver-
Ausgabcn dafür

sollen mehr als 16 Millionen 
Dollar betragen. In einem Inter­
view für den israelischen Rund­
funk sagte er unter anderem, im 
Rahmen dieses Programms soll 
Jede der 21 S'edlungen im Jor­
dan-Tal um 20 Wohnhäuser ver­
größert werden. Außerdem wür­
den die Siedlungen auf dem be­
setzten westlichen Jordan-Ufer. 
Im Gasa-Streifen und aut den 
Golanhöhen ausgebaut.

ProvoKationen gegen Vietnam
Hunderte chinesische Soldaten 

drangen In den letzten Tagen 
wiederholt in vietnamesisches 
Territorium In der Provinz Cao 
Lang ein. Sie führten Erkun 
düngen durch, zerstörten viet­
namesische Verteidigungsanla­
gen. plünderten die örtliche Be­
völkerung aus und verübten an­
dere Provokationsakte gegen die 
SR Vietnam.

Wie die vietnamesische Nach­
richtenagentur meldet, dran­
gen am 26. Oktober über 200 
chinesische Soldaten und Poli­
zisten. nachdem sie den Draht­
verhau durchbrochen hatten, 
recht tief In das vietnamesische 
Territorium ein. Sie zerstörten ei­
ne Reihe von Verteidigungsanla­
gen und bemächtigten sich 
zahlreicher Vermögenswerte. Un­
geachtet der dringenden Forde­
rungen der vietnamesischen Sei­
te, das vietnamesische Territori­
um zu räumen, hißten sie die 
chinesische Flagge und fuhren 
mit ihren Exzessen fort. Erst

nach entschiedenen Hand­
lungen der vietnamesischen Sei­
te verließen die chinesischen Sol­
daten das Territorium Vietnams.

Seit Anfang Oktober verüben 
chlneslscne Soldaten mehrmals 
am Tage verschiedene Provoka­
tionen und stiften Unruhen an 
der Stelle, wo eine Internationa­
le Eisenbahn die Grenze kreuzt. 
Auf die Proteste eines Vertreters 
der vietnamesischen Grenzstelle 
erwidert“ der Leiter der chine­
sischen Grenzste'le Huungl un- 
verfroren. ..In Erfüllung der von 
oben gegebenen Anweisungen 
wird die chinesische Seite diese 
Handlungen fortsetzen, well sie 
es als ihr Recht betrachtet.

Die ständigen Provokationen 
seitens Chinas spitzen die Lage 
an der Grenze der beiden Län­
der immer mehr zu. wofür die 
chinesischen Behörden volle Ver­
antwortung zu tragen haben, 
heißt es in der Meldung der viet­
namesischen Nachrichtenagentur.
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Im Zeichen des Großen Oktober
Jedem Werktätigen unserer Heimat ist der Ge­

burtstag des wehersten sozialistischen Staates — 
die Oktoberfeier — lieb und teuer. Unter allen 
Festen nimmt sie einen besonderen Platz ein. 
Vor 61 Jahren nahmen die Arbeiter und Bauern 
Rußlands unter der Führung der bolschewistischen 
Partei mit Wladimir IljHsch Lenin an der Spitze 
die Macht in ihre Hände.

Der Sieg der sozialistischen Revolution eröff­
nete eine neue historische Epoche, die Epoche 
des Obergangs zum Sozialismus und Kommunis­
mus.

„Die Oktoberrevolution ist das Banner großer 
Wandlungen, erhoben über dem 20. Jahrhundert 
von dem Willen und den Minden der werktä­
tigen Massen", sagte Genosse L. I. Breshnew aut 
der Festsitzung des ZK der KPdSU, des Obersten 
Sowjets der UdSSR und des Obersten Sowjets der 
RSFSR, gewidmet dem 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution im Kreml-Kon­
greßpalast.

In den Jahren der Sowjetmacht ist unser Land 
in die Avantgarde des sozialen Fortschritts vorge­
rückt und hat eine Gesellschaft des entwickelten 
Sozialismus aufgebaut. Diese Siege unseres So­
wjetvolkes sind in der neuen Verfassung der 
UdSSR-verankert, deren ersten Jahrestag wir un­
längst feierten.

Heute begeht unsere Heimat das Oktoberfest 
im dritten Jahre des 10. Planjahrfünfts. Das So­
wjetvolk verwirklicht beharrlich und konsequent 
die Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU. 
In diesem Jahr stehen die Werktätigen auf Ar-

beitswachf zu Ehren des 60. Jahrestags des Lenin­
schen Komsomol und des 61. Jahrestags des Gro­
ßen Oktober. Sie sehen as als ihre Ehrenpflicht 
an, diese denkwürdigen Daten mit Arbeitssiegen 
zu begehen.

Dio Redaktion erhielt in letzter Zeit viele Brie­
fe, in denen die Werktätigen Kasachstans über 
ihre Erfolge berichten. Hunderte Betriebe haben 
den Dreijahrplan im Produktionsausstoß und in 
der Realisierung der Erzeugnisse schon überbo­
ten, und sind jetzt bemüht, auch die neuen Ver­
pflichtungen zu Ehren des Großen Oktober zu 
erfüllen.

„Alle acht Komsomolzen- und Jugendbrigaden 
der Schafzüchter unseres Sowchos haben ihre so­
zialistischen Verpflichtungen zu Ehren der Ok- 
loberfeier erfüllt: Der Jahresplan im Verkauf von 
Wolle und Fleisch an den Staat wurde vorfristig 
bewältigt. Die Tierzüchter wollen bis Jahresende 
noch 100 Tonnen Fleisch an den Staat liefern", 
berichtet Fjodor Hermann aus dem Tsch.-Wali- 
chanow-Sowchos, Gebiet Semipaletinsk.

Nicht nur in der Produktion sind erhebliche 
Fortschritte zu verzeichnen. Das soziale Programm 
des Planjahrfünfts wird erfolgreich verwirklicht. 
Die Auszahlungen von Unterstützungen aus den 
Konsumtionsfonds erreichen in diesem Jahr eine 
Summe von 100 Milliarden Rubel, um 2,4mal 
höher als sie 1965 war. Seil Beginn des Planjahr­
fünfts haben 23 Millionen Menschen Einzug in 
neue Wohnungen gefeiert. Es wurden viele Schu­
len, Vorschulkindctanstalten, Krankenhäuser, 
Kultur- und Sozialeinrichtungen gebaut.

Zusammen mit den Sowjefmenschen begehen 
den 61. Jahrestag mtf Arbeitserfolgen auch die 
Werktätigen der Länder der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft. „Jeder Tag ist entscheidend, 
jeden Tag — Stoßarbeit" — solche Losungen 
kann men auf den Betrieben Bulgariens, der 
Tschechoslowakei, der Deutschen Demokratischen 
Republik, der Volksrepublik Polen und Un­
garns sehen;

„Liebe Sowjetische Freundet Anläßlich des 61. 
Jahrestags der Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution ' übermitteln wir Euch die herzlichsten 
Kempfesgrüße. Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren dieses welthistorischen Tages werden wir 
in der ersten Reihe stehen.

Wir wünschen unseren sowjetischen Freunden 
wettere Erfolge, persönliches Glück und beste 
Gesundheit. Es lebe unsere unverbrüchliche 
Freundschaft!" schreibt Im Auftrag der Brigade 
„Dr. Richard Sorge", Horst Schmidt, Brigadeleiter 
>m VEB Berliner Bremsenwerk.

Das Sowjetvolk löst mit großem Erfolg die 
Aufgaben, die vom XXV. Parteitag gestallt wur­
den. Die Erfüllung der Auflagen des 10. Plan- 
jahrfünfls ist ureigenste Sache jedes Kollektivs, 
jedes einzelnen Sowjetmenschen. Den Werktäti­
gen ist bewußt, daß sie mit ihrer Tätigkeit die 
Macht der Heimat und damit den Frieden festi­
gen.

Heinrich EDIGER.
■rletredakteur der „Freundschaft'

Fest entschlossen Ilse Tiöfher sind in diesem Wett­
streit tonangebend. Beide haben in 
neun Moneten des laufenden Jahrei

Herbstfurche
Dre Viehzüchter des Sowchos 

„Kimpersajski" im Lenin-Rayon, Ge­
biet Aktjubinsk, begehen mit guten 
Arbeitserfolgen den Jahrestag des 
Großen Oktober. Vor Tagen rappor­
tierten sie bereits über die Erfül­
lung der Dreijahresaullagen in der 
Lieferung tierischer Erzeugnisse. 
Jetzt arbeiten sie für das Konto des 
künftigen Jahres.

Täglich verlassen Wagen mit 
Milch und Milchprodukten die Far­
men. Die Melkerinnen, Viehwärter

und Spezialisten gaben sich Mühe, 
die Melkerträge zu erhöhen, damil 
die Konsumenten genügend Milch­
produkte erhalten.

Durch hohe Meisterschaft und An­
wendung fortschrittlicher Artoeitser- 
fahrungen gelang es den Melkerin­
nen, in neun Monaten einen durch­
schnittlichen Milchertrag von 2 384 
Kilo je Kuh zu erreichen. Wie auch 
in jedem Kollektiv spielt hier der so­
zialistische Wettbewerb eine bedeu­
tende Rolle. Lydia Teplowa und

ten. Auch Mario Schafrenowskaja, 
Maria Kaspar und andere bleiben 
nicht hinter ihnen zurück.

tersfâlle überführt. Die Sowchosar- 
beiter haben rechtzeitig dafür ge­
sorgt, daß die Tiere den Winter 
hindurch vollwertiges Futter in den 
Trog kriegen... Die Farmerbeiter sind 
fest entschlossen, die Viehwinterung 
gut durchzuführen.

Hieronymus KELLERMAHH

gezogen
Die Ackerbauern des Kalinin- 

Kolchos, Rayon Kellerowka, Gebiet 
Kokschetaw, haben organisiert und 
in guten Terminen den Herbststurz 
abgeschlossen. Die erfahrenen Me­
chanisatoren Joseph Fischer, Joseph 
Rombach. Wladimir Jeske haben mit 
den mächtigen K 700 zu I 100— 
1 200 Hektar jeder gepflügt. Hohe 
Arbeitsproduktivität erzielten auch

Nicht seifen wundert sich ein 
Fahrgast, wenn er erfährt, daß man 
von Pawlodar auch mit einem Schiff 
weiter fahren kann. Dabei ahnt er 
nicht, welche Rolle die Binnen­
schiffe im Verkehrswesen des Ge-

Erfolg der Binnenschiffer
Täglich legen vom Flußhafen kom­

fortable Tragflügel- und andere

drei Jahren etwa 140 000 Fahrgäste 
nach Omsk, Semipalatrnsk, Jermak 
und anderen Orten gebracht haben.

Am Wochenende machen viele 
Reiselustige und Naturfreunde an 
Bord eines Schiffes einen Ausflug 
in die naheliegenden Erholungsorte. 
Ober 300 000 Pawlodarer haben die­
se Möglichkeit seit Beginn rt»s 
Planjahrfünfts benutzt.

Die Pawlodarer Binnenschiffer ha-

ben die Aufgaben der drei Jahre 
erfolgreich erfüllt. Durch vorbildli­
che Arbeit taten sich die Mann­
schaften der Motorschiffe vom Typ 
„Serja" hervor, denen die Kapitäne 
F. Fuchs und A. Rudin vorstehen.

Wladimir Weimer, die ihr Tages­
soll stets zu 130—140 Prozent er­
füllten.

Insgesamt hat man die Herbst­
furche in der Wirtschaft auf 17 568 
Hektar gezogen. Damit haben die 
Gefreidebauem bedeutend zur Stei­
gerung der Ernte im kommenden 
Jahr bei getragen.

Auch in anderen Kolchosen wie 
I „Put k Kommunismu", „Awangard", 
I „W. I. Lenin", „S. M. Kirow" hat 
I man den Herbststurz bereits aboe- 
| schlossen.

Untere Bilder: Da 
bietungen des Tanze 
sembles „Ugoljok". Tei 
nehmer des Ensembli 
mit ihrem Leiter Wl 
dimir Pigildin.

Da» Kollektiv hatte zui 
60. Jahrestag de» L« 
ninschen Komsomol ei 
neue» Festprogramr

„Ugoljok". 1hm gehe 
ren 50 Mädchen un 
jungen an, denen es di 
Choreographie angc 
lan hat. Das Ensembl 
hat bei den Bergleute 
stets großen Erfolg, « 
fährt in Patenkolchos 
und beteiligt sich e

ugol".
Besonders beliebt

GEBIET PAWLOOAI 
37 Zirkel, Studios un 
Kollektive der Laien 
kunst wirken im Kultur 
pelast der Produktion!

Dreifache Siegerin
Alic« Quast erinnert sich noch gut 

1 den Tag. als sie vor Jahren in

der Alma-Ataer Schuhprdduktions- 
vereinigung „Dshefysu" kam. Jener 
Ta^ bestimmte ihre Arbeitslaufbahn. 
Hier in der Halle gewann sie ihre 
neue Arbeit Heb, hier meisterte sie 
ihren Beruf.

In verflossenen Jahren hat 
___ __ Produktionsvereinigung 

stark entwickelt. .Auch die Meister-

Für Fluggäste
Upi die Bedienung der Flug-j 

gâste zu verbessern, hat die Ad-: 
minlstration des Zellnograder I 
Flughafens zusätzliche Flugrou­
ten eingeführt, damit die Bür | 
ger an den Oktoberfeiertagen lh- | 
re Verwandten und Bekannten ' 
besuchen können.

Vom 1. Ws zum 9. November 
werden nach Stepnogorsk täglich 
fünf Flugzeuge (alle 2 Stunden 
eins) starten.

Am 5. und 6. November star­
tet um 15 Uhr ein zusätzliches 
Flugzeug nach Omsk; am 9. No­
vember — um 8 Uhr morgens.

Nach Nowosibirsk fliegt am 
5. und 6. November um 5 Uhr 
morgens ein zusätzliches Flug­
zeug die Linie Nr. 4445 mit ei­
ner Zwischenlandung In Pawlo-

schalt der Schuhmacher ist bedeu­
tend gestiegen.

Alice Quast ist eine der Bestar- 
beiterinnen in der Zuschneiderei. 
Täglich überbietet sie ihr Soll und 
arbeitet mit einem bedeutenden
Zeitvorsprung.

„Auf Alice ist stets Verlaß", er­
zählt die Abschnittsmeisterin Na- 
deshda Gosina. „Sie hilft ihren Kol­
leginnen mit Wort und Tat. Durch 
hohe Arbeitsdisziplin, Gewissenhaf-

figkeit genießt sie allgemeine Ach­
tung und Autorität im Kollektiv. 
Die Zuschneiderin verpflichtete sich, 
das Dreijahresprogramm zum 7. No­
vember zu erfüllen, und hält ihr 
Wort in Ehren. Bei ausgezeichneter

Arbeiterinnen geholfen, diesen Be­
ruf zu meistern. Jetzt vermittelt sie 
Fachkenntnisse ihrer künftigen Kol­
legin-Raissa Polikuttna.

Die Leitung der Filiale schätzt 
die h i n g e b u n gsvolle Arbeit

rielien. In diesem Jahr macht diese 
Ziffer bei A. Quast mehr als 
13 000 Quadratdezimeier Lederwa­
ren aus. Aus dieser Mer.ge kann men 
220 Paar Damenstiefel zuschneiden.

Alice Quast hat als erfahrene Zu­
schneiderin mehreren angehenden

gerin im sozialistischen Wettbewerb" 
verliehen.' Ihr Bild hängt bereits 
mehrere Jahre an der Ehrentafel.

I

Arbeiterberufe 
für Schüler

Im Zentrum des Wohnkomple­
xes „Malkuduk" befindet sich 
das erste zwlschonscbul Ische 
Lehr- und Produktlonskomblnat 
Karagandas für Arbeitserziehung 
und Berufsberatung der Schüler.

Hier gibt es Abteilun­
gen sowie Fachzlmmor für Dre­
her und Schlosser. Elektro­
schweißer. Plastengießer. Elek­
tromontagearbeiter. für Auto­
fahren. für Zuschneider. Verkäu­
fer. Funktelegraflc. Berufsbe­
ratung und andere. Die Stütz­
punktbetriebe. für die das Lehr- 
und Proauktionskombinat Junge 
Arbeiter ausbl’.det. haben diese 
Fachzjnmer mt Werkzeugma­
schinen und Mechanismen ausge­
staltet.

Etwa 3 000 Jungen und Mäd­
chen aus Mittelschulen des Stadt­
bezirks Oktjabrsk! machen hier 
zur Zelt ihre Arbelts- und Be 
rufsausblldung durch.

(KasTAG)

Enge
Freundschaftsbande

Ab 1. Juli laufenden Jahres 
hat mar. In unserer Republik mit 
dem Verkauf von zlehungsfrclen 
..Sportlotto,"-Karten <6 von 49) 

I und (5 von 36) begonnen. D.e 
I z.ehungsfreicn Karten erfreuen 

sich unter den Spielenden grofler 
| Beliebtheit, ' weil sie nach 
| Wunsch an einer beliebigen Zle- 
| hung des Jahres tellnehmen 

können. Einer der größten Vor­
teile dieser Neuerung ist, daß 
die Karte, falls sie sich aus 
irgendeinem Grund zu der ge­
wählten Verlosung verspätet hat. 
an der folgenden tellnehmen 
w.rd Jene Karten, d'.e mit ei­
ner Verspätung vqn zwei und 
mehr Ziehungen eintrafen, wer­
den In der letzten Verlosung des

Befolgt die Spielregeln
Quartals spielen. Es kommt 
auch vor. - daB ■ (Ke spx-endoo 
überhaupt vergessen, d.e Zie­
hungsnummer anzugeben. In die­
sem Fai' werden sie ebenfalls 
an der. letzten Quartalziehung 
teilnehmen. Wenn Sie somit 1h 
re Karten richtig ausgefüllt ha­
ben. ohne die Regem beim 
Strolchen der Zahlen zu verlet­
zen. wird Ihre Karte am Sport- 
lotto tellnchirien. und Sie wer 
den. wenn Sie die Zahlen erra 
ten haben, zu' Ihrem, Gewinn 
kommen. ,

Doch einige „Sportlotto'-

Lebhaber übertragen d'.e gestr. 
chenan Zahlen •nur- in den- Te.i 
,.A" und vergessen den Te.l 
„W". Andere wieder tragen In 
die Telle „A" und „W" ande­
re Zahlen ein als die sie ge­
strichen haben, geben die Zie­
hungsnummer falsch oder statt 
der Ziehungsnummer ein Datum 
ah,' das der • wlrklfchen Verlo­
sungszelt nicht entspricht. Es 
werden auch Ausradterungen 
und Berichtigungen vorgenom- 
men. beim. Trennen des Teils

„A" wird manchmal das „Sp.el 
feld" verletzt. Das alles behin­
dert d'.e Bearbeitung der Karten 
und bringt Sie um Ihren Ge-

Die Zellnograder Zonenverwal­
tung „Sport'.otto" lenkt die 
Aufmerksamkeit aller Spielenden 
auf die strikte Befolgung der 
SplelrBge.n damit sie ohne Hin­
dernisse an allen Ziehungen 
teilnehmen und zu Ihrem Ge­
winn kommen können.

Die richtig ausgefüllten Kar­
ten bringen S e näher zu Ihrem 
Erfolg.

Acht Tage dauerte die Aus­
stellung des estnischen Buches 
in Kasachstan. S.e fand kn der 
Hauptstadt unserer Republik in 
der Puschkin-Bibliothek statt 
und rief ein reges Interesse aller 
Freunde des Buches hervor. Da­
von zeugen die unzähligen be- 
geüsterten Dankschriften 
Gästebuch der Ausstellung.

Die Ausstellung wurde .... 
einer Gruppe leitender Persön­
lichkeiten der Kasachischen SSR 
mit dem Sekretär des J~ 
Kommunistische-! Partei 
stans S. 1. Imaschew 
Spitze besucht. „Wir 
ten diese Ausstellung 
Fest der Freundschaft --------
Völker", sagte Genosse S. 1- 
Imaschew. ; Das Buch ist eine 
Schöpf upg des Geistes des Vol­
kes. das alle Selten seines kul­
turellen Lebens veranschaulicht. 
Sie haben schöne Bücher die 
von guten Malern ausgestattet 
worden sina."

Die Vertreter des estnischen 
staatlichen Büchervcrlags händig­
ten den teuren' Gästen eine wun­
derschöne Miniaturausgabe der 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L I. 
Breshnew, auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU ein sowie Bücher 
über die Estnische . Sozialistische 
Sowjetrepublik. Die Gäste hinter­
ließen im Gästebuch ihre Äuße­
rungen.

„Im Juli dieses Jahres fand ei­
ne Ausstellung des kasachischen 
Buches in unserer Republik 
statt", erzählte der Chefredakteur 
des Staatlichen Verlags der Est­
nischen SSR Arthur Laast. „600 
Bücher, die über das Leben und

ZK der 
Kasach- 
an der 

betrach-

unserer

die Errungenschaften des kasa­
chischen Volkes erzählen, wur­
den ausgestellt. Nun demonstrie­
ren wir hier 500 Bücher der 
Verlage Estlands, darunter Werke 
von W. I. Lenin, Karl Marx. 
Friedrich Engels. Klassikern der 
Weltliteratur, die estnische En­
zyklopädie in acht Bänden, das 
Wörterbuch von Ferdinand Wie­
demann und viele andere Bücher, 
die von den Besuchern gern be­
sichtigt werden."

Wahre Bewunderung riefen 
viele Bücher hervor. Sie zeugen 
von der hohen Kunst der estni­
schen Polygraphen. Zu ihnen ge­
hört zum Beispiel die Ausgabe 
des Buches von W. I. Lenin 
..Lew Tolstoi als Spiegel der rus­
sischen Revolution", viele Kin­
derbücher. Werke der zeitgenös­
sischen bekannten estnischen 
Schriftsteller Wladimir Beek- 
r;ann, Lilli Promet, Lennart Me­
rl, Arvo Valton. Bücher kasachi­
scher Schriftsteller. Mit viel Ge­
schmack sind von den estnischen 
Verlegern die Bücher von Sablt 
Mukanow. Muchtar Auesow. Ab- 
dishamil Nurpelssow und Iljas 
Jessenberlin, kasachische Volks­
märchen in estnischer Sprache 
herausgehracht worden. Es waren 
Bücher in verschiedenen Spra­
chen. darunter auch In deutscher, 
zur Schau geboten. Die Werke 
von Bertolt Brecht. Hermann 
Kant, Siegfried Lenz und anderer 
Schriftsteller werden in deut­
scher Sprache verlegt.

Else ULMER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Ärztliche Ratschläge

Sie husten, 
weil sie rauchen

Am 5. November Ist zu 20 
Uhr abends ein zusätzliches 
Flugzeug auf der Linie Nr. 508 
in die Hauptstadt unserer Hei­
mat Moskau vorgesehen, am 6. 
November nimmt dieses Flugzeug 
um 5 Uhr morgens die Fluggä­
ste nach Alma-Ata mit.

In die Städte Oslkasachstans. 
Sepiipaiatinsk " ‘ "-------
gorsK, fliegen —. ... -. - 
November zusätzliche Flugzeuge 
auf der Linie Nr. 435. Das Flug-

?‘esen Taßen U,n rtieinuescnweruen. »ururre.
15 Uhr 30 Minuten. i daß 1cj, fast ersticke. Vor einigen

Nach Frunse wird am 5. und, '•------- - ■ ■ ----  ■ —
6. November um 5 Uhr die z" , 
sätzllche Linie Sh-100 mit einer. 
Zwischenlandung In Balchasch 
eingeführt.

Am 7. November sind nur die 
Postflugzeuge Im Einsatz Ab 8. 
November werden die Flüge In 
allen Richtungen wlederaufge 
nommen.

Die Administration des Flug 
hafens bittet, die Flugkarten im 
Vorverkauf zu lösen. Alle Kas 
sen In den Städten des Gebiets 
und Im Flughafen sind um die 
übliche Zelt geöffnet.

und Ust-Kamepo-: I 
am 5., 6. und 9. j

In der Sprechstunde beim 
Arzt sitzt ein nicht alter, stäm­
miger. dem Aussehen nach noch 
kräftiger Mann. Eintönig be­
schwert er sich: „Der Husten ist 

, zu einer unerträglichen Qual 
| geworden. Doktor. Der Auswurf 
i behindert die Atmung. Hinzu ka 
l men Atembeschwerden, solöhe.

zu-|

Iwan GORLENKO 
Leiter der Zellnograder Ver­
tretung „Aeroflot"

Monaten habe Iph eine Grippe 
überstanden, habe nicht lang gc 
nug das Bett gehütet. Und Jetzt., 
wahrscheinlich, deswegen. "

Nein, die Grippe Ist nicht 
schuld daran. Der Mann leidet 
an Raucherbronchitis. Schon lan 
ge, bevor er an Grippe erkrank 

, le. hatte er gehustet. Es setzte 
Ihm nicht sonderlich zu. zudem 
hatte er wenig Zelt und besuchte 
keinen Arzt. Der Husten wurde 
.'llmähllah stärker, die Husten- 
anfällc wurden länger und nicht 
nur am Morgen, sondern auch 
tags und sogar in der Nacht. Al? 
die Kälte einsetzte, verstärkte 
sich der Husten, der Zustand des 
Kranken verschlimmerte sich. Er 
war gezwungen, sich an einen

Arzt zu wenden. ■ Die Körpertem­
peratur stieg, immer öfter, befiel 
Ihn Atenjnot mit einem bedrohli­
chen ..Pfeifen“ In der Brust. 
Fast jede ' körperliche Anstren­
gung .erschwerte schroff den 
Atem, der Auswurf wurde eitrig.

Natürlich wäre es falsch, 
denken, daß die Ursache 
chronischen Bronchitis nur — 
Rauchen ist. Nein., sie kann sich 
auch bei solchen Menscheh ent­
wickeln. die in staubigen Räu 
men arbeiten, die lange eine Luft 
atmen, die mit Verbrennungs­
produkten von Steinkohle und 
Erdöl sowie mit Abgasen ver 
rchledener .Motoren gesättigt Ist. 
Anlaß zur Erkrankung kann auch 
eine Infektion sein. Doch die 
Hauptursache bleibt Immerhin 
das Rauchen. Zusammen mit dein 
Tabakrauch atmet der Mensch 
Nikotin, Kohlenoxyd, Blei. Ar­
sen. Benzpyren und andere 
schädliche Stoffe ein. die auto 
nom und auch im Gemisch wir­
ken.

Das Tabakharz befällt die Wlm- 
pereplthellen der Atmungswege.

zu 
der 
das

Besonders kraß tritt das bei rau­
chenden Burschen und Mädchen 
zutage. Übrigens leiden Men 
sehen verschiedener Generationen 
an chronischer Bronchitis, dabei 
haben Männer mehr Chancen. 
Opfer dlpsér Krankheit zu wer­
dend Gerade sie ;slnd führend un­
ter den passionierten Rauchern. 
Eine bedeutende Rolle in der 
Entwicklung der chronischen 
Bronchitis spielen außerdem Si­
nusitis. Tonsillitis sowie Poly­
pen. Adenoiden und andere 
Krankheiten der Atemwege.

Die Bronchitis erschwert das
..........  *■' undAtmen durch die Nase 

zwingt den Menschen, durch den 
Mund, dazu nicht tief, oberfläch­
lich zu atmen. Die Luft erwärmt 
•sich1 dabei ungenügend, wird 
■nicht gehörig gereinigt und sehr 
leicht gerät eine Infektion In die 
Bronchien, die den Entzündung*- 
prozeß unterstützt.

Nicht selten heißt es. daß an 
Bronchitis Leidende sich wär­
mer anziehen müssen, um sich 
nicht zu erkälten. Das Ist falsch, 
denn der Organismus überhitzt 
sich dann schneller und die von 
Schweiß feuchte Wäsche wärmt 
nicht, sondern wirkt abkühlend 
Allein das Abhärten fett den 
Menschen gegen Kälte und Zug!

Die Versuche, den Husten 
durch Hausmittel zu bekämpfen,

führen meist dazu, daß die 
Krankheit fortschreitet. Wenn 
der Raucher nicht die Kraft 
aulzubleten vermag und das Rau­
chen nicht lassen kann, so wird 
sich die Heilung um so mehr 
In die Länge ziehen und die 
Krankheit ' kann schließlich zu 
Lungen- und Herzinsuffizienz 
fuhren.

Manchmal bekämpfen die Rau­
cher nicht die Krankheit, sondern 
Ihre zXußerung — den Husten. 
Der Husten Ist aber eine eigen­
artige „Toilette" der Bronchien. 
Er reinigt sie von Auswurf. Mi­
kroben und schädlichen Stof- 
leri.. Der Husten muß erst dann 
bekämpft werden, wenn er die 
Gesundung behindert. Der Kran­
ke nimmt abends die vom Arzt 
verschriebene Arznei ein und 
hustet am Morgen den Auswurf 
aus, der slph während des Schlafs 
angesammelt hat. 'Auswurfför­
dernd wirken heiße Getränke, 
z. B. Tee mit Honig.

Doch ps sei wiederholt, daß die 
unerläßliche Voraussetzung für 
eine wirksame Heilung das Ent­
wöhnen .vom Rauchen Ist. anson­
sten Ist Jegliche Behandlung per­
spektivlos.

N. L1FSCHITZ. 
Kandidat der Mcdlzlnwls 
senschaften

BÜCHERMARKT
de,.J

Die Erde. Kleiner Atlas
Anna Seghers. Die Entscheidung. Roman
Anna Seghers. Erzählungen 1963—1977
Blaise Cendrars. Golu. Erzählungen.
Otto Gotsche. Unser kleinei Trompeter. Roman 
Alfred Polgar. Die M'ssicn des Luftballons.
Skizzen und Erwägunper
Liselotte Welskopf-Henrich. Stein mit Hörnern.
Roman
Eduard Claudius. Hochzeit In den Alawltenbergen. 
Erzählungen
Lion Feuchtwanger. Gesammelte Werke.
'Narrenwetshelt '
Lion Feuchtwanger. Die Jüdin von Toledo
.lefta und seine Tochter
Lion Feuchtwanger.' Exil

SportbQcher

Das Jahr des Sports 1977 
Das Jahr des Sports 1976 
XII. Olympische Winterspiele 
Sport

Die Bestellungen ohne Anzah­
lung sind an die Buchhandlung 
„Woschod", 473022 Zellnograd, 
ul. Mira, 30. zu richten.
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